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No. 165. Sonnabends den 17. July 1830, 


Bekanntmachung. 
Da die Bezahlung der Zinſen von den bei der hleſigen Sparkaſſe niedergelegten Geldern für den Zeitraum 


vom 1. Januar bis ultimo Juni 1830 
Montags den 19. Jult a. c., 


Dienſtag den 20. Juli, 


Donnerſtag den 22. Juli, Montag den 


26. Juli, Dienſtag den 27. Juli, Donnerſtag den 29. Juli, Montag den 2. Anguſt, Mittwoch den 


4. Auguſt und Donnerſtag den 5. Auguſt, 


en den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 uhr auf dem rathhaͤuslichen Furſtenſaal erfolgen wird, fo 


werden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu 


Haͤnden habenden Quittungsbuͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. 
bemerklich gemacht, daß wenn ſie die 
Capital zugeſchrieben, nicht aber wieder werden verzinſet werden. 


gen, deren Capital 100 Kthlr. beträgt, 
nicht abholen, dieſelben zwar ihrem 
Breslau den Iten Juli 1830. 


erhalten haben, hierdurch aufgefordert: 


ſich mit ihren in 
Insbeſondere aber wird denjent⸗ 
ihnen davon gebührenden Zinſen 


Zum Magiſtrat hteſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober ⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Deere, 

Teteſt, vom 1. Juli. — Durch ein Schiff, das 
den Hafen von Malta vor 15 Tagen verlaſſen hat, 
erfahren wir, daß Admiral Malcolm ſich in Bereit 
ſchaft ſetze, mit dem größten Theile der Flotte in See 
zu gehen. Seine Beſtimmung ſoll England ſeyn. — 

us Konſtantinopel berichtet man, daß 15 tirkifche 
Kriegsſchiffe mit Truppen an Bord, eheſtens auslaufen 
werden. Ueber den Zweck dieſer Expedition iſt nichts 

bekannt. Wahrſcheinlich iſt, daß ſie die 


rſchiedenen durch Traktat an die Pforte zuruͤckfallen⸗ 
den des Archipelagus beſetzen ſolle. 
5 Deutfchlan d. 
0 4 Kaffel, vom 9. Juli. — Se. Koͤnigliche Hoheit 
der Kurfurſt ſind geſtern Nachmittag im erwänichten 
Er wieder von Hanau zurück in Wilhelmshöhe 
ngetroffen. 
Srankfurt a. M., vom 8. Juli. — Se K. H. 
Herzog Karl von 


Mecklenburg, Schwerin iſt aus 


Ludwigsluſt, und J. Durchl. die Frau Fuͤrſtin von 
Lieven, Gemahlin des Kaiſerl. ruſſiſchen Botſchafters 
am Koͤnigl. Großbritanniſchen Hofe, aus London 
hier eingetroffen. — Die ſeit Anfang dieſes Monats 
faſt unaufhoͤrlich fortdauernden Regenguͤſſe verbreiten 
gegruͤndete Beſorgniſſe fuͤr die Aerndte. Man hat nur 
wenig Heu einbringen können. Auf den Feldern fault 
alles. Schon ſteigen die Preiſe vieler erſten Lebens⸗ 
Beduͤrfniſſe. Aendert ſich das Wetter nicht bald, fo 
iſt ein trauriger Herbſt und Winter zu beſorgen. 


Frankreich. 


Paris, vom 7. Juli. — Dem J. du Com. zufolge, 
hatte ſich geſtern an der Börfe in den Salons, das Ges 


ruͤcht von einer bevorſtehenden Miniſterial-Veraͤndernng 


verbreitet. Es hieß, der Fuͤrſt von Polignac wuͤrde Mi⸗ 
niſter des Koͤnigl. Hauſes, und an ſeine Stelle der 
Herzog von Mortemart, Miniſter der auswärtigen An, 
gelegenheiten, fu wie intermiſtiſch, und bis zur An: 
kunft des Grafen Guilleminot, auch Kriegs Miniſter 
* 
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werden, Den Vicomte v. Martignac bezeichnete man 
als künftigen Miniſter des Innern, den Vice⸗Admiral 
won Rigny als Miniſter der Marine, und den Grafen 
Mollien als Finanz-Miniſter. Man glaubte ferner, 
daß das Miniſterium der oͤffentlichen Bauten abge⸗ 
ſchafft, und das Handels⸗Miniſterium wieder hergeſtellt 
werden wuͤrde. Wer dieſes letztere Miniſterium er— 
halten, und wer Juſtiz⸗Miniſter werden würde, wußte 
man noch nicht. Die Gazette de France erklaͤrt 
alle dieſe Geruͤchte fuͤr völlig ungegruͤndet. 
Der Courier de Bayonne meldet, daß, gleichzeitig 
mit dem ehemaligen Hantels: Minifter, Grafen von 
Saint⸗Crieg, der von einem bei einer ihm verwandten 
Spaniſchen Familie in Sau Sebaſtian abgeſtatteten 
Beſuche zuruͤckgekehrt ſey, auch ein Pariſer Courier 
die Koͤnigl. Verordnung nach Bayonne gebracht habe, 
wodurch der Graf von der Liſte der Staatsminiſter 
geſtrichen werde. Sobald die Ankunft des Grafen 
von St. Crieg und die Nachricht von ſeiner Abſetzung 
in der Stadt bekannt geworden, hatten die angeſehen⸗ 
ſten Buͤrger, worunter auch die Mitglieder der dorti⸗ 
gen Handels⸗Kammer, dem in Ungnade gefallenen 
Miniſter ihre Aufwartung gemacht und ihm ihr Beileid 
ebezeigt. „Herr von Saint Cricg“, bemerkt das ange⸗ 
gebene Blatt, „erwiederte bewegt: „Die Gnaden— 
bezeugungen, meine Herren, kommen vom Könige; 
harte Maßregeln von den Miniſtern. Se. Majeſtaͤt 
hatten mich zum Range eines Staatsminiſters zu er⸗ 


heben geruhet, den Miniſtern iſt es gelungen, mich 


dieſer Wuͤrde zu entkleiden. Als treuer und ergebener 
Unterthan, bewahre ich die Guͤte des Königs in meinem 
Herzen; als gewiſſenhafter Bürger beharre ich, auch 
nach dem Verfahren der Miniſter, noch bei der Ueber⸗ 
zeugung, fuͤr die ſie mich haben ſtrafen wollen. In 

welcher Lage ich mich auch befinden moͤge, immer hoffe 
ich, alle mir obliegenden Pflichten mit einander zu 
verſchmelzen, und gegen keine derſelben zu verſtoßen.““ 


Nach einer Zuſammenſtellung der Art und Weiſe, 
wie die miniſteriellen Journale ſowohl, als die Oppo⸗ 
ſitious⸗Blaͤtter, die Meldung des Grafen von Bourmont 
über die Verwundung feines Sohnes aufgenommen 
haben, bemerkt heute der Montteur: „An dieſe Zus 
ſammenſtellung knuͤpft ſich ein troͤſtender Gedanke, 
namlich der, daß es Umftände giebt, wo die Gemüther, 
wenn ſie auch noch ſo entzweit ſind, ſich zu einem und 
demſelben Gefühle vereinigen; daß es Lagen giebt, 
in denen die Stimme des Parteigeiſtes ſchweigen muß, und 
daß der Franzoͤſiſche Charakter ſich niemals verleugnet.“ 


Der General Lieutenant Graf von Montesquiou-Fe⸗ 
zeuſac, welcher das Reſerve⸗Corps für die Expeditions⸗ 
Armee befehligt, iſt geſtern fruͤh hier eingetroffen, um 
Inſteuction für den Fall der Einſchiffung des gedachten 
Corps einzuholen. 

Das Aviso de la Mediterrannee, enthält in zwei 
Schreiben aus den Umgebungen Algiers vom 20ſten 
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Juni folgende Nachrichten: „In den Gefechten vom 
24ſten und 25ſten, hatte die franzoͤſiſche Armee, 26 bis 
28,000 Mann ſtark, gegen 55 bis 60,000 Araber und 
Türken zu kämpfen. Die Miliz, der die Geſetze des 
Koran nicht geſtatten, die Mauern der Stadt zu ver— 
laſſen, hat in dem gegenwärtigen Kriege eine Ausnahme 
gemacht und, vereinigt mit den Beys von Konſtantine 
und Oran, gegen uns gefochten. Das Algieriſche Heer 


wurde von uns kraͤftig zuruͤckgeworfen und zog ſich un⸗ 


ter die Mauern von Algier zurück. Heute iſt das 
Steru⸗Fort mit einem Pulver⸗Magazine, aus dem die, 
Algier umgebenden Forts mit Munition verſehen wur: 
den, vom Feinde in die Luft geſprengt worden; es 
war unterminirt. Die Exploſion fand ſtatt, als ein 
Bataillon des 28ſten Regiments herannahte; jedoch iſt 
Niemand verwundet worden. Auch das Kaiſerfort, 
ſo wie alle Forts der Stadt und das ſudliche Thor, 
ſollen unterminirt ſeyn. Von unſerer Seite werden 
alle Vorkehrungen getroffen, um Unglücksfaͤllen vorzu⸗ 
beugen. Die Armee hat das Kaiſerfort umgangen 
und ſteht eine halbe Stunde weit von Algier, Am 
24ſten uͤberrumpelte und eroberte der Feind einen von 
einer Bedeckung von 200 Mann begleiteten Pulver⸗ 
Transport. Das Feuer unſers Geſchuͤtzes und die 
Congreveſchen Raketen, haben in den letzten Gefechten 
treffliche Wirkung gegen die zahlreiche feindliche Reite⸗ 
rei gethan. Zwei gefangen genommene Aga's, ſollen 
mach Frankreich geſchickt werden; man hatte große Muͤhe, 
ſie unſern erbitterten Truppen unverſehrt zu entreißen. 
Ein Franzoſe, der bisher als Oberſt in den Dienſten 
des Dey fand, hat ſich ſelbſt dem Ober: Befehlshaber 
als Gefangener vorgeſtellt; er erklärte, er heiße Solies, 
ſey vor 29 Jahren wegen einer Mordtthat zum Tode 
werurtheilt worden und wolle wichtige Dinge ausfagen, 
wenn man ihm vollſtaͤndige Begnadigung von Seiten 
des Königs von Frankreich zuſſchere. Als ihm dieſe 
werſprochen wurde, zeigte er an, daß das Stern⸗Fort 
und das Kaiſer-Fort unterminirt ſeyen, und that noch 
einige andere wichtige Ausſagen. Der Artillerieofſizier 
Amoros iſt von den Feinden gefangen worden; ein ihn 
begleitender Freund verbarg ſich im Geſtrauch und ent⸗ 
kam gluͤcklich. — In dem Betragen der Beduinen ge 
gen uns, zeigt ſich eine merkliche Veränderung; viele 
derſelben kehren wieder zu den Feld⸗Arbeiten zuruͤck, 
andere bringen unſern Truppen Lebensmittel, die ihnen 
gut und puͤnktlich bezahlt werden; vor einigen Tagen 
haben ſie eine große Anzahl Ochſen gebracht; ſie kom⸗ 
men unbewaffnet und freuen ſich, daß wir ihre Ver⸗ 
wundeten pflegen und die ihnen abgenommenen Gefan⸗ 
genen frei geben. — Admiral Duperre iſt benachrich⸗ 
tigt worden, daß drei Brander im Begriffe ſtehen, aus 
dem Hafen von Algier auszulaufen, um einen Verſuch 
zu machen, unſere Flotte in Brand zu ſtecken. — 
Die Verbindung zwiſchen der Land-Armee und der 
Flotte durch Tag: und Nacht⸗Telegraphen iſt von Torre, 
Chica bis zu den Vorpoſten der Armee ausgedehnt 


E r 


worden und wird auch unterhalten werden, wenn die 
Armee vor Algier ſteht.“ ; 

Der Messager des Chambres berichtet in einem 
Schreiben aus Sidi Khalef vom 25. Juni: „Wir 
ruͤcken immer vor und ſtehen faſt am Fuße des Stern: 
und des Kaiſer⸗ Forts. Die Türken wollten geſtern. 
einen unterminirten bedeckten Gang und ein Pulver: 
Magazin in die Luſt ſprengen, ſobald wir uns genug 
genaͤhert haben wurden. Um uns nach dieſer Stelle 
hinzulocken, hatten ſie einen kleinen Haufen Beduinen 
dort aufgeſtellt. Einige Compagnieen wandten ſich auch⸗ 


wirklich nach dem Huͤgel, wo ſich die Mine befand, 


und wollten denſelben eben erklimmen, als die Mine 
in die Luft ging, aber nur die erſten Reihen. unſerer 
Soldaten mit Staub bedeckte, Einer unſerer Dolmet⸗ 
ſcher, ein alter Mameluk, hat von verwundeten und 
gefangenen Arabern folgende Nachrichten aus Al- 
gier erfahren: Der Dey, welcher glaubte, der Sturm 


vom 16. Juni habe unfere Flotte zerſtreut: und wir 


wuͤrden das Schickſal aller früheren: Expeditionsheere 


theilen, gab Befehl, uns in das Meer. zurückzutreiben:. 
Der Muphti von Algier ſegnete mit vielem Pompe 


die ausruͤckenden Truppen. Ibrahim Baſch⸗Aga, der 


Schwiegerſohn des Dey und Ober-Befehlshaber des 
Heeres, kehrte nach der Niederlage vom 19ten nicht. 


nach der Stadt zuruͤck, ſondern ſchrieb nur,, daß er 


dieſe Scharte ſchon auswetzen werde. Die Tuͤrken in 
als ſie beinahe 2000 
Verwundete, zum Theil von unſeren Kugeln fuͤrchter⸗ 
lich verſtuͤmmelt, ankommen ſahen. In der von dem: 
Dey bewohnten Citadelle (Kaſſaubah) wurde ein Divan 


Algier waren hoͤchſt erbittert, 


gehalten und beſchloſſen, jeden Fuß Landes zu verthei⸗ 
digen. Mehrere des Verraths angeklagte Beduinen⸗ 
Haͤuptlinge ließ der Dey hinrichten. 


den; man glaubte aber, daß man ihnen das Leben laſ⸗ 
fen wurde. Die Tuͤrken ſagten, daß ſie, wenn Algiers, 
Mauern zertruͤmmert wuͤrden, ſich nach der 40 Stun: 


den davon entfernten Feſtung Bugia, die uneinnehmbar⸗ 


ſey, zuruͤckziehen wuͤrden.“ 


Das erſte ziemlich inhaltleere Blatt der Eſtaffette⸗ 
de Alger, iſt am Iften d. M. in Toulon erſchienen, 
weil die für. dieſes Blatt beſtimmte Druckerei nicht zu⸗ 


gleich mit der Flotte hatte von Palma. abſegeln Ein; 
nen. 


Abfahrt der Flotte, ſeit dem: 25. Mai bis- zu dem: 
Treffen vom 19ten, enthalten werden. 

Mehrere Briefe aus Afrika behaupten, daß man, 
wenn man am 19ten vorwärts. gegangen waͤre, Algier 
hätte nehmen konnen. Der Meſſager meint, daß dies 
wohl nur die Meinung einiger mehr tapfern als um⸗ 

ſichtigen Offiziere des untern Ranges ſeyn konne. Kein: 


Die Stadt war 
ruhig; die Tuͤrken hielten die Einwohner in Furcht, 
und Niemand wagte, uͤber die Ereigniſſe zu ſprechen. 
Alle Chriſten waren in Gefaͤngniſſe eingeſchloſſen wor⸗ 


Sonderbar genug. beginnt dieſes Blatt: mit 
Nr. 27, weil, wie der Redacteur, anzeigt, die: erſte 
noch nicht. erſchienene Nummer nur Details über: die 


vernuͤnftiger Feldherr haͤtte einen ſolchen Wagewurf 
thun dürfen, wobei die ganze Armee aufs Spiel geſetzt 
worden waͤre. 2 

Nachrichten aus Rom zufolge, hat der Graf vom 
Laferronnays am 21. Juni daſelbſt ein ‚glänzendes Feſt⸗ 
gegeben, welches aus einem Konzerte und einem Balle 
beſtand. Eine improviſirende Dichterin beſang in. 
prophetiſchen Verſen, die Landung der Franzoͤſiſchen 
Expeditions⸗Armee an dex afrikaniſchen Kuͤſte, die zu 
jener. Zeit in Rom noch nicht bekannt war-. : 

Man ſchreibt aus Paris: Die Aufmerkſamkeit iſt 
ausnehmend auf die Expedition von Algier geſpannt.“ 
Es iſt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß ſich große 
Schwierigkeiten bei derſelben darbieten und der Wider⸗ 
ſtand größer. ausfaͤllt, als man erwartet hatte. Die 
bekannt gemachten kurzen und unvollſtändigen Bulletins 
wurden offenbar, indem ſie durch die Hande des Hrn. 
v. Polignae und der Kanzlei gingen, verſtuͤmmelt. Man 
weiß gewiß, daß wir in dem Treffen vom 19. Juni 
einen ungeheuern Verluſt erlitten haben,, und daß ein 
ganzes Regiment Tirailleurs von der tuͤrkiſchen Miliz 
vertilgt: ward; eben jo. gewiß iſt, daß die Flotte bei⸗ 
nahe zu Grund gegangen waͤre; wie aus dem von dem 

Koniteur bekannt gemachten Berichte des Admirals 
Duperre hervorgeht. Wir wollen damit nicht ſagen, 
daß Algier nicht genommen werden wird, ſondern⸗ hal⸗ 
ten vielmehr dieſe Eroberung für: ganz unvermeidlich; 
aber wir behaupten nur, daß es kein Feldzug auf Ro 
ſen ſeyn wird, wie der ſpaniſche, und daß man bei 
jedem Schritte auf große Schwierigkeiten ſtoßen duͤrfte. 

Man ſagt, der General Carascoſa ſey von London: 
hierher gekommen, um wo; möglich; eine Audienz bei: 
dem Könige: von Neapel und hierdurch die: Erlaubniß- 
zur Rückkehr. nach feinem Vaterlande zu erhalten. Auf 
den Bericht des Fuͤrſten von Caſteleicala hat der: König; 
von. Neapel dieſem befohlen, ſich mit der. franzöfijchen: 
Polizei zu verſtaͤndigen, damit der General aus Frank⸗ 
reich gewieſen werde, was auch ſofort geſchah⸗ 

Ein Schreiben. aus Port-au⸗Prinee (Haiti) vom 
27. April meldet, daß der Vertrag mit Frankreich auf; 
folgende Bedingungen hier werde abgeſchloſſen werden:! 
Haiti verpflichtet ſich, Frankreich innerhalb 100 Jahren 
64 Mill. Frs. zu zahlen.. Es wird ein; Procenti zum 
Tilgungsfond ausgeſetzt,, und. das Kapital mit 3: pCt. 
verzinſet. Auch macht ſich Haiti: anheiſchig, alljaͤhrlich 
300,000 Pfd. Taback zu 82 Fr. (21 Thlr.) für 50 
Kilogramme (106 Pfd.) zu liefern, die, nach Abzug; 


der Steuer, als Baarzahlung fuͤr die Intereſſen ange⸗ 


nommen werden: follen:“ 

Die Regierung hat: eier aus den: Chemikern und; 
Phyſikern Gay⸗Luſſac, Chevallier, Barruel, Laugier 
und Mare beſtehende Commiſſion ernannt, welche die: 
in« den von Braudſtiftungen heimgefuchten: nördlichen: 
Departements gefundenen brennbaren Gegenſtaͤnde, wel’; 


che den. Verdacht der Feueranlegungs erregen, unterſu- 


chen folk. 


ſias zu feinem Nachfolger erklärt. 
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Der Olympiſche Cireus und das Theater am Thore 
St. Martin, werden in dieſen Tagen zwei außerordent— 
liche Vorſtellungen zum Beſten der Wittwen und Wat, 
ſen der in Afrika gebliebenen Militairs geben. 

Am 25ſten v. M. hat eine Windhoſe in mehreren 
Dorfgemeinden des Departements der niederen Seine 
große Verwuͤſtungen in den Forſten, Obſtgaͤrten und 
auf den Feldern angerichtet, und viele Haͤuſer nieder⸗ 
geriſſen oder beſchaͤdigt. Baͤume von 3 bis 4 Fuß im 
Umfange, wurden zwei Fuß hoch über der Erde abge⸗ 
brochen. Die Zahl der entwurzelten Obſtbaͤume wird 
auf 5 — 6000 angegeben. Die Natur ⸗Erſcheinung 
dauerte im Ganzen nur eine Viertelſtunde. Zum 
Gluͤck ſind keine Menſchen dabei getoͤdtet oder verwun⸗ 
det worden. 

Die Citadelle von Navarin, die bekanntlich am 18ten 
November v. J. in die Luft ſprang, ſoll bald wieder 
hergeſtellt werden. Die von der Franzoſiſchen Regie⸗ 
rung fuͤr dieſen Zweck den Griechen geſchickte Summe, 
iſt bereits in Navarin angekommen. 


f S pn u i 

Spaniſche Grenze, vom 30. Juni. — Es vers 
breitet ſich das Geruͤcht, daß man eine franzoͤſiſche 
Courier⸗Linie von Carthagena nach Bayonne anlegen 
werde, um zwiſchen Paris und dem Hauptquartier der 
algierifchen Armee ſchnelle Nachrichten zu erhalten. — 
Briefen aus Madrid vom 26ſten zufolge, iſt ein Bas 
taillon der Garde dort eingeruͤckt, und ein anderes 
(vom 1ften Regmt.) nach Barcelona abgegangen. 


Dem Willen des Koͤnigs gemaͤß, iſt der Pater Cirilo 


nicht wieder zum General des Franziskaner-Ordens ger 
wähle worden, und man hat hierauf den Pater Sgles 
Der Kriegsminiſter 
laͤßt noch immer Truppen nach dem mittellaͤndiſchen 
Meere abgehen, warum, weiß man nicht. Auch von 
Burgos ſollen Truppen dahin abmarſchiren. Die Rück 
kehr des Hofes hat Anlaß zu vielen Vermuthungen 
über Veränderungen im Cabinet gegeben. — Man 
ſagt, daß Hr. Garreta, der erſte Kaufmann in Madrid, 
in Folge eines heftigen Zwiſtes mit den Zollbeamten, 
ſeinen Verſtand verloren habe. N 

In den noͤrdlichen Provinzen Spaniens iſt jetzt alles 
ruhig. D. Joſ. O'Donnell hat fein Hauptquartier in 
Santonna aufgeſchlagen, wo er eine Zeit lang bleiben 
zu wollen ſcheint. Die Beſatzung dieſes Ortes iſt 
durch die zwei Provinzial⸗Regimenter von Burgos und 
Valladolid vermehrt worden. a 


England. 

London, vom 7. July. — Geſtern wurde ein 
Cabinetsrath gehalten, dem ſaͤmmtliche Miniſter bei⸗ 
wohnten. 8 

Im Hofr Journal lieſt man: „Lord Melville hat 
beim Könige eine Privataudienz gehabt, und wir glau⸗ 
ben ſagen zu duͤrfen, daß in Folge derſelben die viel 


leicht fruher ſtatt gehabte ungunſtige Stimmung Sr. 
Majeſtaͤt gegen den Lord völlig aufgehört hat.“ 

Wie es heißt, werden die allgemeinen Wahlen in 
der erſten Woche des kommenden Auguft- Monats ber 
ginnen. 

Im Unterhauſe veranlaßte der von Hrn. R. Grant 
angekuͤndigte Antrag, hinſichtlich einer Regentſchafts⸗ 
Ernennung, eine ſehr lebhafte Debatte, die, wie unſere 
Zeitungen glauben, wohl die letzte von Bedeutung in 
der gegenwaͤrtigen Seſſion ſeyn duͤrfte. Herr Hume 
trug vorher auf einen Wieder Abdruck der über die 
Civil Liſte in den Jahren 1803 und 1816 erſchiene⸗ 
nen Comite⸗Berichte an. In Folge dieſer Berichte, 
worin angefuͤhrt worden, daß die Preiſe aller für 
das Koͤnigliche Haus erforderlichen Beduͤrfniſſe ber 
deutend geſtiegen wären, ſey auch die Civil⸗Liſte 
anſehnlich vermehrt worden, und hoffe er nun, daß, 
da ſeit dem Jahre 1816 alle Preiſe wieder bedeu⸗ 
tend gewichen ſeyen, auch die Civil⸗Liſte wieder auf den 
Fuß geſetzt werden wuͤrde, auf dem ſie ſich im Jahre 
1793 befunden habe. — Dem Antrage auf den Wie⸗ 
der⸗Abdruck wurde ohne Einſpruch Folge gegeben, wo⸗ 
naͤchſt mit mehreren noch ſchwebenden Bills eine Star 
tion weiter geruͤckt wurde. — Herr R. Grant erhob 
ſich darauf. „Sehr wohl“, ſagte er, „kenne ich die 
Schwierigkeiten und die zarte Seite des Gegenſtandes, 
den ich hier zu behandeln im Begriff bin; kaum kenne 
ich jednch auch einen andern, det, unter den gegen⸗ 
wärtigen Umftänden, mit dem Wohlſeyn der Monar⸗ 
chie, ſo wie mit der Sicherheit des Staates und der 
Landes⸗Verfaſſung, in fo inniger Verbindung ſteht. 
Ich darf daher auf feine Schwierigkeiten keine Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen, denn dieſe wuͤrden durch feine Verzoͤge⸗ 
rung nur noch bedeutend vermehrt werden, falls ein 
hoffentlich noch weit, ſehr weit entferntes Ereigniß 
eintraͤfe, das die ganze Nation mit Trauer erfüllen 
wurde.“ Der Redner ſagte nun zunaͤchſt, daß er die 
Sache deshalb noch einmal vorbringe, weil ſie letzthin 
nur mit anderen Gegenſtaͤnden in Verbindung befpros 
chen worden ſey und daher nicht die noͤthige vollſtaͤn⸗ 
dige Erwägung gefunden habe. Auch verwahrte er ſich 
ausdrücklich dagegen, den Gegenſtand als Partheifrage 
behandeln zu wollen; einzig und allein die Sorge file 
das allgemeine Beſte ſey ſeine Veranlaſſung. Da er 
inzwiſchen die hoͤchſte Achtung vor dem erlauchten Fuͤr⸗ 
ſten hege, der ſich jetzt auf dem Throne von Großbri, 
tannien befaͤnde, ſo hege er auch den Wunſch, daß der 
Vorſchlag einer Regentſchaft von der Krone ſelbſt aus⸗ 
gehe, und darum trage er jetzt auf etne Adreſſi an, 
worin fie erſucht werde, das Noͤthige zu veranlaffen, 
Keinesweges wolle er hier auch unbefugt in die Fam 
lienangelegenheiten des erlauchten Herrſcherhauſes ein— 
dringen, denn ſey daſſelbe auch in einer conſtitutionel⸗ 
len Monarchie, wie die Engliſche, ſo geſtellt, daß ſeine 
Familienangelegenheiten nicht, wie diejenigen von Pro 
vaten, geheim und abgeſchloſſen bleiben koͤnnten, ſo er⸗ 


heiſche doch eben dieſe Oeffentlichkeit ſchon von ſelbſt 
die Discretion, nicht unbefugt noch tiefer eindringen 
zu wollen. Er beſchraͤnkte ſich zunaͤchſt auf die beiden 
Praͤcedents des vorigen Inhrhunderts hinzuweiſen. 
Im Jahre 1751 ſey Georg dem Zeiten, der vorge⸗ 
ruckt an Jahren geweſen, bei dem Tode feines Sohnes, 
des Prinzen von Wales, das Bedenken gekommen, 
daß ſeine Enkel alle minorenn ſeyen, weshalb er an 
beide Hänfer des Parlaments eine Botſchaft habe er 
gehen laſſen, worin dieſelben aufgefordert worden, die 
nöthigen Vorkehrungen für den Fall zu treffen, daß 
ſein Ableben vor dem Eintreten der Großjährigkeit 
eines ſeiner Enkel erfolgen ſollte. Am Sten Mai ſey 
dem Oberhauſe vorgeſchlagen worden, einen Regent⸗ 
ſchafts⸗Rath zu ernennen; am 13ten Mai ſey die Ne 
gentſchafts⸗Bill vom Ober- in das Unterhaus gelangt 
und nach vier Wochen habe ſie die Koͤnigliche Zuſtim— 
mung erhalten. Wichtiger noch ſey der zweite im 
Jahre 1765 vorgekommene Fall. Georg III., der das 
mals erſt vier Jahre Koͤnig geweſen und ſich in der 
Bluͤthe des Lebens, im 25ſten Jahre feines Alters ber 
funden, hätte es doch — beunruhigt durch eine zwar 
angreifend, jedoch nicht gefaͤhrlich geweſene Krankheit, 

r angemeſſen erachtet, beide Haͤuſer, und zwar nicht 
durch eine Botſchaft, ſondern durch fein perſoͤnliches 
Erſcheinen aufzufordern, die noͤthigen Vorkehrungen zu 
treffen, falls der Thron einem unmuͤndigen Prinzen 
zufallen ſollte. Georg III.- habe bei dieſer Gelegenheit 
das verſammelte Parlament mit ſo wuͤrdigen und auch 
auf den jetzigen Zeitpunkt ſo paſſend anzuwendenden 
Worten angeredet, daß er (Hr. Grant) ſich die Frei⸗ 
heit nehme, fie hier zu wiederholen. Die Worte law 
teten: „Die herzliche Sorge für Meine getreuen Un⸗ 
terthanen macht es Mir wuͤnſchenswerth, fuͤr jedes 
mögliche Ereigniß, das ihr kuͤnftiges Gluͤck und ihre 
Sicherheit beruͤhren kann, Vorkehrungen getroffen zu 
ſehen. Meine letzte Krankheit, wiewohl nicht mit Ge⸗ 
fahr verknuͤpft, hat Mich doch veranlaßt, die Lage in 
Erwägung zu ziehen, in der ſich Meine Koͤnigreiche 
und Meine Familie befinden wuͤrden, wenn es Gott 
gefallen ſollte, Meinem Leben zu einer Zeit, da Mein 
Nachfolger ſich noch in ſehr jungen Jahren befaͤnde, 
ein Ziel zu ſetzen. Die hohe Wichtigkeit, die dieſer 
Gegenſtend fuͤr die oͤffentliche Sicherheit, Ordnung und 
Ruhe hat, die väterliche Liebe, die Ich zu Meinen 
Kindern, ſo wie zu Meinem ganzen Volke hege, und 
Mein ernſter Wunſch, daß jede Vorſichts-Maßregel, 
die zur Aufrechthaltung der Verfaſſung Großbritaniens 
und der Wurde, wie des Glanzes feiner Krone, beitragen 
kann, getroffen werde, haben Mich beſtimmt, dieſes hoch⸗ 
wichtige Gefchäft meinem Parlamente aufzutragen.“ — 
Der Redner fragte nun, ob die Miniſter, die im Jahre 
1765 Georg III. den Rath ertheilt, jenen Weg einzu⸗ 
ſchlagen, falls fie noch am Leben wären, Sr. jetzt regieren⸗ 
den Maj. nicht ebenfalls rathen wuͤrden, auf gleiche 
männliche und wuͤrdige Weiſe zu verfahren? (Hört, 
hoͤrt!)) Die Koͤnigl. Geſinnungen Georg's III. find 


gewiß keinem Herzen eines Prinzen aus ſeinem er⸗ 


lauchten Hauſe fremd geworden. Ich bin uͤberzeugt, 
daß es keinem einzigen Sohne jenes verehrten Monar⸗ 
chen an Muth fehle, dem beklagenswerthen Ereigniſſe, 
das zur Sprache zu bringen ich genoͤthigt war, gerade⸗ 
zu ins Angeſicht zu blicken; jeder von ihnen wuͤrde die 
moraliſche Feſtigkeit beſitzen, ein ruhiger Zeuge davon 
ſeyn zu koͤnnen, wie das Parlament in die Einzeln⸗ 
heiten einer Maßregel eingeht, die einmal nothwendig 
iſt, um allen moͤglichen uͤbeln Folgen zu begegnen. 
Die jetzigen Miniſter haͤtten darum auch ſehr wohl 
daran gethan, wenn. ſie ihrem erhabenen Gebieter den 
Rath ertheilt Hätten, in dem Augenblicke, da die Obr 
ſequien des Koͤniglichen Bruders begangen werden, dem 
Beiſpiele des Koͤniglichen Vaters nachzuahmen und, 
gleich ihm, das Ende des eigenen Lebens und der eige⸗ 
nen Regierung vor Augen habend, von dem Parlas 
mente die noͤthigen Maßregeln zu verlangen. Nichts 
wuͤrde, meiner Meinung nach, paſſender geweſen ſeyn; 
denn die Koͤnigliche Wuͤrde erſcheint dann immer von 
ihrer freundlichſten Seite, wenn die Koͤnige auf dieſe 
Weiſe mit ihren Unterthanen auf den zwar niedern 
aber heiligen Boden ihrer gemeinſamen Sterblichkeit 
zuſammen treffen, und ſie veranlaſſen, fuͤr einen Fall 
zu ſorgen, der zwar als ein Ungluͤck angeſehen werden 
muͤßte, dem jedoch hohe und niedere Staͤnde auf gleiche 
Weiſe unterworfen ſind.“ — Der Antragſteller fuhr 
nun in ſeinem Gegenſtande fort, indem er bemerklich 
machte, daß, im Fall der jetzige Monarch nach der 
Aufloͤſung des gegenwaͤrtigen und vor Einberufung 
eines neuen Parlamentes ſterben ſollte, die Krone 
einem jungen oder noch nicht zur Welt gekommenen 
Kinde deſſelben, oder der liebenswuͤrdigen Prinzeſſin, 
Nichte Sr. Majeſtaͤt, zufallen würde. Wenn nun die 
Nation beim Ableben des Koͤnigs, einem Poſthumus 
deſſelben entgegen ſaͤhe, ſo wuͤrde die Frage entſtehen, 
wen der Geheime Rath, der ſich unmittelbar nach dem 
Tode des Monarchen verſammle, als Nachfolger zu 
ploclamiren habe? Der Proclamirung ſelbſt muͤſſe die 
Leiſtung des Unterthanen-Eides vorangehen; wem aber 
ſollte dieſer geleiſtet werden? Die Miniſter verblieben 
nach einer Akte der Koͤnigin Anna, welche jene Pro⸗ 
clamirung anordne, noch 6 Monate in Amt, falls ſie 
der Nachfolger nicht fruͤher entlaſſe; weſſen Miniſter 
würden fie aber ſeyn, und von wem hätten fie ihre 
Entlaſſung zu erwarten? Das jetzige Parlement wuͤrde 
ſich zwar, falls noch kein anderes gewaͤhlt waͤre, wieder 
verſammeln; wer aber ſollte es eroͤffnen? wer die 


Thron⸗Rede halten oder wer die Kommiſſion ernennen? 


Wem ſollten die Mitglieder den Eid des Gehorſams 
leiſten? Und wer ſollte die Bill genehmigen, falls eine 
eingebracht werden ſollte, um jenen Verlegenheiten ab⸗ 
zuhelfen? Bis ins Unendliche koͤnnten dieſe Fragen 
noch vermehrt werden, er wolle inzwiſchen nur darauf 
hinweiſen, daß ein wichtiges Ereigniß im Auslande 
eintreten oder daß der an der Spitze der gegenwaͤrti⸗ 
gen Verwaltung ſtehende edle Herzog ſterben koͤnne; 


„wer“, fuhr er fort, „wuͤrde in dem letzteren Falle 
das Recht haben, ihm einen Nachfolger zu ernennen?! 
Den anderen Fall vorausgeſetzt, daß kein Zweifel dar 
uͤber ſtattfaͤnde, ob die Prinzeſſin Victoria Königin 
ſey, wer haͤtte ſodann den naͤchſten Anſpruch auf die 
Regentſchaft? Nach Fox und Lord Longhborough würde 
es der naͤchſte Thron-Erbe ſeyn. Wie aber, wenn die⸗ 
ſer alsdann der Koͤnig eines auswaͤrtigen Landes waͤre ?: 
In dieſem Falle wuͤrde man vielleicht den naͤchſten 
Thron-Erben ausſchließen; wer aber ſollte an feiner: 
Statt erwaͤhlt werden? Wuͤrde es nicht Recht ſeyn, 
alle dieſe Fragen, eben weil ſie ſchwierig ſind, noch 
von dem gegenwärtigen. Parlamente entſcheiden zu laſ⸗ 
ſen? Ferner ſollen wir blos einen Regenten oder eine 
ganze Regentſchaft haben? Auch dies iſt eine Frage von 
Wichtigkeit.“ Es moͤchte zwar vielen Parlamentsglie⸗ 
dern nicht recht ſeyn, jetzt noch hier zu ſitzen, um ſo⸗ 
verwickelte Fragen zu eroͤrtern, während: ihre Mitbe⸗ 
werber bei den Wahlen Muße haͤtten, ihre Konſtituen⸗ 
ten fuͤr ſich zu gewinnen; allein Jeder möge die unend⸗ 
lich groͤßeren Schwierigkeiten bedenken, in welche 
jene Fragen verwickelt werden, wenn man ihre 
Erwägung verzoͤgerte. Der Redner machte auch noch 
auf die plötzlichen Sterbefälle aufmerkſam, die bei 
reits in der Familie des regierenden Monarchen vor: 
gekommen ſeyen, er wies auf das ploͤtzliche Hin⸗ 
ſcheiden. des von. ihm ungemein: hoch. geſtellten 
Canning hin und ſchloß endlich mit dem Vortrage 
einer an Seine Majeftät gerichteten Adreſſe zu dem 
von ihm bezeichneten Zwecke⸗ — Der General: Fisr. 
kal hatte es uͤbernommen, zunaͤchſt auf den Antrag 
zu antworten, den, er in einer ausfuͤhrlichen Rede 
als unſtatthaft, und zwar ſchon deshalb, bezeichnete, 
weil das Parlament dem. Könige; in einer Adreſſe be⸗ 


reits zu erkennen gegeben habe, daß es in der kuͤrzeſten. 


Friſt ſeine Geſchaͤfte beendigen wolle; wie unpaſſend 
wuͤrde es daher ſeyn, wenn das Haus jetzt mit einer 
neuen Adreſſe kaͤme, die mit der fruͤhekn in directem 
Widerſpruche ſtaͤnde? 
daß die beiden angeführten. Fälle: aus dem vorigen 
Jahrhundert keine Praͤcedents ſeyen, um fuͤr den gegen ⸗ 
waͤrtigen Fall die Ernennung einer Regentſchaft als: 
nothwendig erſcheinen zu laſſen; denn im: Jahre 1751, 
ſey eben, erſt eine Rebellion unterdrückt. worden und 
die proteſtantiſche Thronfolge- gefährdet: geweſen; im: 
Jahre 1765 aber hahe der. König. drei: Jahre vergehen: 
laſſen, ehe er den, angeführten Schritt gethan habe. 
Herr Macauley,, Herr W. Wynn, Herr Hustiffen,, 
Lord Althorp und zum Schluſſe Herr. Brougham, ſpra⸗ 
chen ſich in ſtarken Ausdrücken gegen die Miniſter und 
für, den Antrag aus, den noch der General-Anwalt und: 
Sir R. Peel, mit Wärme: bekämpften. Bei der Ab: 
ſtimmung ergaben ſich dafuͤr 93, dawider 247 
Stimmen; der Antrag wurde mithin durch eine Ma⸗ 
joritaͤt von 154 Stimmen verworfen. Das Haus. 
vertagte ſich um. 1%, Uhr nach Mitternacht. 


Er ſuchte ferner zu beweiſen, 
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Das Unterhaus wird, wie man glaubt, ſeine laufen⸗ 
den Geſchaͤfte am naͤchſten Freitage beendigt haben, 
und ſich alsdann bis zum 14ten d. vertagen. Wird 
das Oberhaus an dieſem Tage ebenfalls fo weit ges 
kommen ſeyn, ſo findet auch ſogleich die Aufloͤſung des 
Parlamentes ſtatt; in keinem Falle duͤrfte ſich diefe 
jedoch bis über den 19ten d. hinaus verzoͤgern. 

Im Courier lieſt man: „Vor einige Tagen melde⸗ 
ten wir, nach einer hieſigen Morgenzeitung, daß Trup⸗ 
pen, die nach Mexiko beſtimmt ſeyn ſollten, von Cadix 
abgegangen ſeyen. Wie wir jedoch fpäter erfahren, 
hat die Spaniſche Regierung, in Antwort auf eine 
von hier aus geſchehene Anfrage, in Betreff der vor⸗ 
geblichen Expedition nach Mexiko die Verſicherung ers 
theilt, daß die von Spanien nach Havana geſegelten 
Truppen nur dazu beſtimmt ſeyen, den durch die letzten 
Ereigniſſe in Mexiko veranlaßten Abgang in der Der 
ſatzung von Havana wieder zu erſetzen Das Havana⸗ 
Diario vom 25. Mai erwähnt: indeß der am 23ſten 
deſſ. M. erfolgten Ankunft eines beträchtlichen Spani⸗ 
ſchen Truppen» Corps in Cuba; mithin konnte keine 
Nothwendigkeit vorhanden ſeyn, blos zur Verſtaͤrkung 
der Beſatzung noch mehr Truppen abzufertigen. Ein. 
Schreiben aus Liverpool vom Iten d. M. ſpricht von 
aus Cadix dort eingegangenen Briefen, welche das Ab⸗ 
ſegeln einer, Expedition nach Cuba melden, die bei weis 
tem bedeutender. ſey, als die Verſtärkung der Beſatzung 
von Havana es erfordere. Dieſe Nachricht, verbunden 
mit authentiſchen von den hieſigen Geſandten der Süd: 
Amerikaniſchen Staaten empfangenen Berichten, mar 
chen es wahrſcheinlich, daß die Spaniſche Regierung 
wirklich eine neue Invaſion beabſichtigt. Die letzten 
Briefe, aus Mexiko ſagen, daß die Regierung davon 
vollkommen uͤberzeugtt ſey, und daß bereits Mexikani⸗ 
ſche Truppen die Ankunft der Spanier erwarteten, um: 
ſie noch wärmer. zu empfangen, wie das letztemal; dabei: 
bemerken jene Briefe noch, daß der Finanz Miniſter 
ſein inniges Bedauern geaͤußert' habe, unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden die zum Beſten der Inhaber Mexikaniſchet 
Staatspapiere beſtimmten Fonds zu Vertheidigungs⸗ 
Ausgaben verwenden zu muͤſſen.““ 


B. r. a HE l i. e: m. 

Rie⸗Janeiro, vom 20. Mai. — Der Kaiſer 
wurde durch den Einfluß der braſiliſchen Partei veran; 
laßt, zweier ſeiner Lieblinge von hier zu entfernen; 
den Conſeſheiro Franeisco Gomez da Silva, einen 
Mann, welcher ſich vom Silberarbeiter zu den einfluß⸗ 
reichſten Stellen emporgeſchwungen, und Joao da Rocha 
Pinto, Intendanten der kaiſerlichen Fazenda zu Santa 
Cruz, welche beide nach Europa ihrer Geſundheit und 
des Vergnuͤgens wegen reiſen; beide waren dem’ größe 
ten. Theile der braſiliſchen Einwohner nicht mit Unrecht 
verhaßt, und der Kaiſer gewann durch ihre Entfernung 
wieder bedeutend an Popularität: — Man ſieht der 
Eröffnung, der neuen Verſammlung mit Spannung 


* 


entgegen; fie iſt groͤßentheils aus neugewählten jungen, 
energiſchen Maͤnnern zuſammengeſetzt, und man erwar- 
tet von ihr unter andern Eroͤrterungen vorzüglich Auf⸗ 
ſchluͤſſe uͤber die Vorgaͤnge und Motive der Revolution 
unter den Irländern vor zwei Jahren, uͤber welche bis 
jetzt, ſogar in der Hauptſtadt, noch das geheimnißvollſte 
Dunkel herrſcht. Der jetzige Kriegs⸗Miniſter, Conte 
do Rio Pardo, ſucht ſich von feinem Poſten zuruͤckzu⸗ 
ziehen, indem er ſich nicht gewachſen glaubt, den An⸗ 
griffen der neuen Verſammmlung hinlaͤnglich Rechen 
ſchaft geben zu koͤnnen. Als feinen Nachfolger nennt 
man den Marquez da Anacaty. Sogar die Frage 
wegen Aufhebung des Coͤlibats glaubt man noch einmal 
verhandeln zu hoͤren. — In der vorigen Woche kamen 
die letzten Schiffe mit Negerſclaven und brachten in 
14 Tagen uͤber 10,000 dieſer Unglücklichen. 


Mis ee lle n. l 

Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin aller Reuſſen Alexandra 
Feodorowna, haben allergnaͤdigſt geruht, der Frau 
Wilhelmine von Tſchirſchky, geb. Freiin v. Luͤttwitz zu 
Mittelſteine in der Grafſchaft Glaz, für die allerhoͤchſt 
Denenſelben zugeeigneten und zum Beſten des ſchleſi⸗ 
ſchen Blinden-Erziehungs-Inſtituts herausgegebenen in 
Muſik geſetzten Lieder, ein ſehr huldreiches Schreiben, 
und zum Beweis des Allerhoͤchſten Wohlwollens, ein 
koſtbares brillantenes Schloß, als geneigtes Andenken 
zuſtellen zu laſſen. 

Bei einem zu Conradswaldau bei Brieg am 12ten d. 
ſtatt gehabten ſtarken Gewitter, ſchlug der Blitz in die 
Wohnung des Bauer Schoͤnfelder und wurden durch 
die hiedurch entſtandene Feuersbrunſt fuͤnf Bauergehoͤfte 
in Aſche gelegt. Der Sohn des Haͤusler Klenner 
iſt verbrannt und mehrere Perſonen ſtark beſchaͤdigt 
worden; auch verbrannten einige Stuͤck Rindvieh, 
Schaafe und Schweine. e 


Aus Danzig wird gemeldet, daß der Zuſtand der 

Saaten in dortiger Gegend an faſt allen Orten, wo 
ſie beſtellt werden konnten, ſehr erfreulich iſt, und die 
bisherigen Regenguͤſſe nur hier und da geringen Scha⸗ 
den gethan haben. Von der Danziger Niederung ſte⸗ 
hen jedoch noch immer gegen 400 Hufen Magdeb. 
unter Waſſer, und ein Theil des abgetrockneten Landes 
iſt fuͤr einige Jahre unbrauchbar geworden. Ein 
anderer Theil iſt, wegen Mangel an Saatkorn, nur 
ſparſam oder gar nicht beſaͤet worden. Die Heuerndte 
liefert da, wo die Gegend waſſerfrei iſt, einen geſeg⸗ 
neten Ertrag. Im Getreidehandel herrſcht viel Leben. 


Dr. Ruſh in Philadelphia macht die Bemerkung, 
daß der ſtarke Gebrauch des Zuckers in neueren Zei⸗ 
ten die boͤsartigen Fieber vermindert habe. Der 
Zucker lindert die meiſten Bruſtbeſchwerden, und Frank⸗ 
lin fuͤhlte ſich durch feinen Genuß auch in den Stein; 
beſchwerden fehr erleichtert. N 
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ueber den Handel mit Blutigeln in 
Frankreich, beſonders in Paris enthaͤlt ein 
öffentliches Blatt Folgendes: Seitdem die neuen medt⸗ 
einiſchen Lehren in Frankreich allgemeine Auwendung 
gefunden, haben ſich deſſen Provinzen, die bis dahin 
für die Conſumtion der Blutigel hinreichend geſorgt 
hatten, bald erſchoͤpft, und man iſt dem Auslande in 
dieſem Artikel zinspflichtig geworden. Spanien liefert 
etwas, aber die groͤßten Quantitaͤten "erhält man vor⸗ 


zuͤglich aus Oeſterreich und Ungarn. Man verladet fie 


in Wagen, die 5 bis 600,000 zugleich enthalten. Je⸗ 
des Tauſend zahlt einen Franken Eingangszoll in Frank: 
reich. Es giebt in Paris zehn Kaufleute, deren jeder 
mindeſtens 10,000 Blutigel wöchentlich verkauft, was 


seine Conſumtion von 5 bis 6 Millionen jaͤhrlich, in der 


Hauptſtadt beurkundet. Die Blutigel werden nach dem Ges 
wichte, und zwar von 2 Kilogrammen, welches das ge⸗ 
woͤhnliche Gewicht von tauſend Stuͤck iſt, gekauft. 
Dieſe zwei Kilogramme find ſehr verſchieden im Preife, 
mach dem Beduͤrfniſſe des Augenblicks und der Menge 
der Zufuhr. Bisweilen bezahlt man dafuͤr 22 bis 25 
Franken, bisweilen ſteigen ſie auf 40 bis 45 Franken. 
Die Qualität des Blutigels bewährt ſich gewöhnlich 


vier und zwanzig Stunden nach der Ankunft; wenn 


er in den Behaͤltniſſen, worein man ihn legt, Blut 
von ſich giebt, fo wird er nicht für annehmlich gehal⸗ 
ten. — Außer dem großen Handel, der in Paris das 
mit getrieben wird, machen verſchiedene franzoͤſiſche 
Seehaͤfen auch Verſendungen nach Amerika. Gewoͤhn⸗ 
lich läßt man ſie die Ueberfahrt in Schachteln oder 
Kiſtchen voll Moos und angefeuchteter Lehmerde ma⸗ 
chen. Die Wirkung und das Riſiko der Reiſe, ſowohl 
fuͤr die aus ihrem Geburtslande nach Frankreich kom⸗ 
menden als die in die neue Welt verfendeten Blutigel, 
iſt ſehr ungleich. Zuweilen kommt die Ladung ganz 


wohlbehalten an, ein andermal iſt die ganze Lieferung 


verloren. Dieſer Handel bietet alſo, neben ſchoͤnem 

Gewinn, ſehr gefaͤhrlichen und bedeutenden Verluſt dar. 

— — — — — 
Breslauer Tbeater. 

Wenn die Sonne ſcheint und die Bäume grünen, da 
ſucht man gewoͤhnlich lieber das große Natur-Schau⸗ 
ſpiel als das bretterne — indeß das Publikum hat die 
Gaͤſte auch fuͤr Sonnen genommen — eh bien, und 
das if ja elne aſtronomiſche Merkwuͤrdigkeit, welche 
die Zeitung e näher bejchreiben muß. 
Solche ungewöhnliche Gegenſtaͤnde konnten uns aber 
auch nur bewegen, uns den Reihen der Theater Seri⸗ 
benten anzuſchlleßen, deren groͤßten Theil wir allerdings 
nicht Conſonten nennen moͤchten, ſie moͤgen ſelbſt von 
guten Namen ſchwatzen ſo viel ſie wollen. Aber zum 
Beſſeren, zu unſern Erſcheinungen: Zu den fruͤheren Gaͤ⸗ 
ſten iſt von Berlin Hr. Spitzeder gekommen, der erſte 
Baß Buffo der Koͤnigsſtadt — Berlins, ſicher auch, jo weit 
unfer Ohr — was hoffentlich nicht zu lang gerathen iſt und 
nicht ſo viel aus ſolcher Weite hoͤren kann wie Manche 
— in feiner Jugend gereicht hat, des größten Theilg 
von Deutſchland. Nachdem wir dies zugeſtanden, alſo 
hinlaͤnglich an den Tag und vor Augen, die fehe, 


wollen und koͤnnen gelegt haben, daß wir Herrn 
Spitzeder auf eine der hoͤchſten Stufen ſtellen, nach⸗ 
dem wir hinzugeſetzt, daß wir ihn außerordentlich gern 
ſehen und hoͤren, daß er uns auch diesmal wiederum 

roͤßtentheils hoͤchlich ergoͤtzt hat, erlauben wir uns 
1 Wir [gehen unſre aufrichtige Beſorgniß 
aus, daß Herr Spitzeder ſtets, faſt immer vor 
einem Publikum wle das Königsftädter, unter fo. bes 
chraͤnkenden Verhaͤltniſſen, wie fie jenes Koͤnigsſtaͤdter 

heater einſchließen, fingen und ſplelen muß. Das 
Publikum erſtens iſt durch ſtete niedrige Koſt, durch 
durch die verkehrteſte, verwerflichſte Richtung des Ger 
ſchmacks ſo verwoͤhnt, wie ein verdorbener Magen 
uͤberreizt, daß nur das höoͤchſt 5 5 — Wirkung zu 
machen noch im Stande iſt. ill der Scaufpieler 
Thellnahme, Beifall erwecken, muß er dem Goͤtzen 
froͤhnen, und wen trifft das mehr als namentlich einen 
Baß Buffo, deſſen Urtheil ſo oft am Lachmuskel des 
Zuhoͤrers hängt, Die Rollen zweitens find bei dem ſo 
beſchraͤnkten Repertolr — das ift übrigens eine Einrich- 
tung, die aller Kunſt Theorie Hohn ſpricht, im Relche 
der Kunſt muß Freiheit herrſchen — von ſo niedriger 
Gattung, daß ein Halbgott, der dort hinkaͤme, um 
Daß: Buffo» Partieen zu fingen vom Apoll die gemeſ⸗ 
ſeuſten Verhaltungsbefehle in der Tafcıhe haben müßte, 
wenn er nicht binnen Kurzem eln das Volk beluſti⸗ 
gender Arleguino fein wollte. Bei ſolchen Hinder— 
niſſen und Verlockungen iſt es zu verwundern, daß 
Hr. Spitzeder ſich noch ſo in den Schranken haͤlt, 
und nicht nur nledriger, ja trivialer Komiker geworden 
iſt. Es iſt ein Beweis von großer Selbſtſtaͤndigkeit — 
aber es iſt nicht zu verkennen, daß, wenn auch die er⸗ 
waͤhnten Uebelſtaͤnde noch nicht tief gedrungen find, 
fte ſein komiſches Gewand bereits mit Allgewalt ergrif⸗ 
fen haben, und daß eln Wort und ein Wink des Auf⸗ 
merkſammachens bereits Noth thut. Wir wollen dies mit 
Huͤlfe unſers muſikallſchen Ref. zu belegen ſuchen, indem 
wir feine geſungeneu Partien einzeln betrachten, uns aber 
nochmals vor jedem Schein der Gehaͤſſigkeit verwah⸗ 
ren, da wir im Gegentheil ſolchen eminenten Anlagen, 
ſolch großem Talente einen Beweis geben wollen, wie 
beſorgt wir fuͤr fein kerngeſundes Gedeihen find, — 
Genug des Qualms — ad rem: 

Die Italienerin. — Thaddeo. — Das Stuͤck 
iſt das niedrigfte, das jaͤmmerlichſte — Thaddeo faſt 
in dieſem niedrigſten die niedrigſte Figur. Feine Kos 
mik zu verlangen wäre alſo Unſinn, aber wir erſuchen 
doch Herrn Spitzeder, da ihm feine Prachts und 
Fundamentſtimme ſchon ſo ſehr zu Huͤlfe kommt, und 
elgentlich Alles bereits veredelt, ſich ein wenig zu be— 
ſchraͤnken, und immer daran zu denken, daß grade der 
Komiker am vorſichtigſten zu Werke gehen muͤſſe, dem 
Zweck der Bühne, das Schöne zu geſtalten, nicht 
uber die Schnur zu ſpringen, den Ruhm der Decenz 
nicht mit einem augenblicklichen, ſchallenden Gelächter 
> erkaufen. Sein Geſang war durchweg ſo vortreff⸗ 
ich und was ſo ſchoͤn bei ihm iſt, ſtets jo Eins mit 
Spiel, Sprache und Rolle, daß Ref. ſelbſt das ſchau⸗ 
derhafte Produet noch einmal anſehen koͤnnte, wenn 

err Spitzeder darin ſaͤnge — und das will entſetz⸗ 
lich viel ſagen. — N S 

Am Miltionairbauer wo der einſchmeichelnde, 
reizende Vortrag der Lieder uns entzuͤckt hat, wußten 


— 


. 
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wir auch am Spiel nicht das Mindeſte auszuſetzen. 


Einige Traurigkeit moͤchte aber dieſer Wurzel nicht 


übel ſtehen, als die Jugend Abſchled nimmt und das 
Alte kon. mt. Die Sache iſt wenigſtens ernſt gemeint, 
und einige der Wurzel entquillende Thränen flöffen 
auch nicht mit Unrecht dem poetiſchen Raimund, 
und zwar darum, weil ſeine fo oft tiebens wuͤrdigen und 
allerliebſten Geſtalten in Wien und darum Wieneriſch 
ur Welt kommen. Don Juan — Leporello — 

n vorn hereln iſt wieder und immer zu bemer⸗ 
ken, daß fein dramatiſcher Geſang — wir ſetzen 
abſichtlich dramatiſch hinzu, weil dies gegenfeitige 
einander Durchdringen des Spieles und des Sefanges 
diefem jenes Beiwort erwirbt — meiſterhaft war; das 
iſt nun auch der ‚gauptoorgug an Herrn Genaſts 
Geſangsrollen, und es war ſchon darum bei dem in 
anderer Ruͤckſicht eben fo trefflichen Spiel des Don 
Juan — Herr Genaſt — einer der ſchoͤnſten Abende, 
weichen die Kunſt gewährt. Don Juans Duett mit 
3 wuͤnſchten wir indeß allmaͤhlig raſcher und das 

hampagnerlied mehr im ununterbrochenen Fluß der 
Melodie. Doch zum Leporello: Introduction — ſehr 
ſchoͤn — Sextett — vortrefflich; wo aber die Fuge ein⸗ 
tritt und die Muſik das Regimen gewaltſam und un⸗ 
widerſtehlich an ſich reißt, moͤchten wir nicht gern noch 
Lazzis. — Dem Geſange der großen Arie „Schoͤne 
Donna“ laͤßt ſich nicht das Mindeſte ausſetzen, aber 
am knuͤpfen wir die ga andre Anſicht, wie uns 

eporello erſcheint: Er * Jahre lang, wie dieſe 
Erzählung zeigt, dle Suiten feines Heren mitgemacht, 
hat, wie er einſchaltet, ſelbſt eine Menge eigner Liebes, 
abentheuer erlebt, iſt Don Juans Diener, alſo zu 
den feinſten, ſchlauſten Unternehmungen geſchickt, — 
ſollte der nicht eine dienende Ausgabe des Don Juan 
ſeyn, etwas beſſer als in Schwelnsleder gebunden? 
Sollte dieſer Spanier nicht auch ein Galanthomme 
ſeyn, eine Klafter tiefer als Don 3 Raſch⸗ 
gewandt, luſtig, aber auch halb geſchliffen denken wir 
uns ihn, und mit Schalkheit und einem halb galanten 
Air, meinen wir muͤſſe er auch dieſe Arie vortragen, 
Da Hr. Spitzeder die meiſten der faden Späße auf 
eine lobenswerthe Weiſe herausgeſtrichen, fo wäre ihm 
dieſer Schritt von dem niedrigen, burlesken Leporello 
um fo leichter geworden. Herrlich war das Terzett 
gegen den Schluß von Hrn. Koͤllner, Genaſt und 
Spitzeder geſungen. Von dem Augenblick aber, wo 
der Geiſt in die Muſik und die Seene tritt, muß dem 
Leporello der Spaß vergehen, und nichts als Entſetzen 
muß wahrzunehmen fein, — Seinen Osmin habe ich 
nicht ſehen und hören koͤnnen, da ich mich vor einem. 
unruͤhmlichen Tode in dem unmäßig gefüllten Parterre 
fuͤrchtete; der Muſikalſſche verſichert aber, es ſel die 
vollkommenſte ſeiner Leiſtungen, durch und durch tadel⸗ 
los. Das Ton angebende Publikum hat aber keinen 
Takt mehr, da es eines ſolchen Künftters letzte Rolle 
nicht dadurch auszeichnet, daß es das halbftindige ans 
dere Rufen, nachdem er erſchlenen, nicht unterlaͤßt. — 
Das Duett von Cimaroja, was er geſtern zum aten 
Male mit Hrn. Genaſt fang, ein Meklſterſtuͤck der 


dramatiſchen Compoſitlon, ward wieder con furore des 


Publikums da capo verlangt. Der darauf folgende 
italteniſche Text verſchoͤnert es ungemein. 


Beilage 


4 
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engere 
Uunſere fehr ee ein hehe Verbindung beehren 
wir uns 9 Fa anzuzeigen. 3 
Diegda den 4: PR y 830. * 45 1 | . 
Leonhard v. Prittwitz, Juſtiz⸗Rath. 
Pauline v. Prittwitz, geb. v. Uechtritz. 


— To ders Anz ele. 

= inahe lebenslänglichen Leiden wurde am 12ten 
d. M. unſere gute fromme Schweſter Hannchen durch 
einen ſauften Tod zum Genuſſe der Freuden geführt, 
die ihr dieſe Welt' nicht geben konnte. Dies theil⸗ 
nehmenden Freunden zur Nachricht. 

Wohlau den 15. July 1830. 


Fichtner? Königl. Amtsrath, im Namen 


7 der ubrigen Geſchwiſter. 
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Theater Nachricht. 

Sonnabend den 17ten, zum Vortheil fuͤr Herrn und 
Mad. Genaſt, zum Erſtenmale nach der neuen 
Bearbeitung des Dichters: Goͤtz, von Ber⸗ 
lichingen mit der eiſernen Hand. (Mas 
nuſeript.) Hiſtoriſch romantiſches Schauſpiel in 
5 Akten von Goͤthe. Adelheid von Walldorf, 
he: F Goͤtz von e de Herr 
Senaſt, beide vom großherzogl. Hoftheater zu 
Weimar, als letzte Gael 3 a 
Sonntag den 18ten: Der Lügner und fein Sohn. 
Poſſe in 1 Akt, nach Collin d' Harleville frei 
bearbeitet. Herr von Crack, Herr Aug. Wohl 
bruck. Hitrauf ein Pas de deux, ausgeführt 
von der Solotänzerin Dem. Lauchery und dem 
Solotaͤnzer Herrn Boͤniſch, beide vom Koͤnigl. 
Hoftheater zu Berlin. — Dann auf Verlangen: 
Das Abentheuer in der Judenſchenke, 
ein polniſches National-Gemaͤlde mit Geſang in 
1 Akt, von Louis Angely. Iſrael, Herr Auguſt 
Wobhlbruͤck. Zum Beſchluß: Pas de denx, 
getanzt von Dem. Lanchery und Hrn. Boͤniſch 

mit eigener Begleitung obligater Guitarre. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Algier und die franzöſiſche Expedition. Aus 
dem Franzöſiſchen des Herrn J. E., welcher Jahre 


lang in amtlichen Verhaͤltniſſen bei der Regentſchaft 


in Algier gelebt hat. ge. 8. Mainz. br. 8 Sgr. 
Bibliothek chaffifher Romane und Novel; 
len des Auslandes. 20ſter bis 22ſter Band. 8. 
Pr pzig. br. IH 2 Rrhlr. 
utz!, S., Blumenleſe aus ſpaniſchen Dichtern. 
Landshut. broch. 1 Rıpir. 


8 — — 9 
1 , 
ri . * > - 


Beilage zu No, 165. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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dungen werden ſollen. 


Vekannt machung. Er 

Da bis dato in Folge unſerer Bekanntmachung vom 
26ſten April c. ſich noch kein Entrepreneur gemeldet 
hat, ſo bringen wir hierdurch wiederholt zur Kennt⸗ 
niß des Publikums, daß mit Genehmigung Einer Ko 
niglichen Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz, die Ar⸗ 
beits⸗Kräfte der in dem hieſigen Zuchthauſe befindlichen 
Sträfiiige zum Betriebe eines Fabrik: Geſchaͤftes vers 
Die nähern Bedingungen find 
von der dem Entrepreneur freiſtehenden Wahl des Fa- 
brickgeſchͤftes abhängig, und bemerken wir vorläufig 
nur, daß Seitens der hieſigen Anſtalt dem Entrepre⸗ 
neur gewaͤhrt werden: 

A. die Arbeitskräfte von ohngefaͤhr 320 Sträfingen 
einſchließlich 50 weiblichen Gefangenen ohne Arbeits 
Geräaͤthe in folgenden täglichen Arbeits⸗Zeiten: 
1) bei den männlichen Sträflingen 
3) während der Monate April bis incl. Septbr. 
12%, Stunden. 
b) während der Monate Januar, Februar, Marz, 
October, Novbr. und Deebr. 11%, Stunden. 
2) bei den weiblichen Sträflingen ” 
wie ad a. 10%, Stunden, 
wie ad b. 8%, dto. 
B. An Arbeitsgelaß 4 große Säle und 2 Studen und 
außerdem einiger Bodenraum. 
C. Die Beheitzung und Beleuchtung 

Gelaſſe. 

D. Die noͤthige Beaufſichtigung der Zuͤchtlinge wäh⸗ 

rend der Arbeit; ; . 
fo wie, daß wir Außerft billige Bedingungen zu ſtellen 
im Stande ſind, und daß die Wahl unter mehreren 
fich meldenden Entrepreneurs der Koͤnigl. Hochloͤblichen 
Regierung zu Liegnitz vorbehalten bleibt. Fabrikunter⸗ 
nehmer, die hierauf zu ruͤckſichtigen geneigt ſind, ſor⸗ 
dern wir auf, ſich in portofreien bis zum 1mſten Sep 
tember c. an uns einzuſenden Submiſſſonen 

a) uͤber die Art des zu errichtenden Fabrik⸗Geſchͤf⸗ 

tes und 

b) uͤber die zu gewaͤhrenden Tagelohn⸗Saͤtze für je 

den männlichen und weiblichen Arbeiter, mit Ans 
deutung der gewuͤnſchten Contrakts-Bedingungen 
zu äußern. Jauer den 14ten July 1830. 

Königliches Zuchthaus⸗Directorium. 
ee 1 LS Dr er m Fe 
Jagd» Verpachtung. 

Die Königlichen Jagden auf den Feldmarken: 1) zu 
Gauers, Grottkauer Kreiſes; 2) zu Hermsdorff und 
Neuſorger Erlenbruch, 3) zu Preiland und 4) Weigens 
berg, ſämmtl. Neiſſer Kreiſes; ſollen vom 1ften Sep⸗ 
tember d. J. ab, auf 6 oder 12 Jahre anderweitig 
verpachtet werden, wozu ein Termin auf den Läten 
August c. angeſetzt worden iſt. Pachtluſtige werden 


dieſer Arbeiter 
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eingeladen, ſich am gedachten Tage in Neiſſe im Gaſt⸗ 


hofe zum „Stern““ am Markte einzufinden, und in 
den Stunden von 9 bis 12 Uhr Morgens ihre Ger 
bote abzugeben und die Pachtbedingungen daſelbſt in 
Kenntniß zu nehmen. 8 a 
Forſthaus Schwammelwitz den Liten July 1830. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. Böhm, 
Koͤnigl. Oberfoͤrſter. . 


nA 


Pferde - Versteigerung im Königlich 
‚Schlesischen Landgestüt zu Leubus. 
‚Hoher Ordre gemäss sollen vier Stück Kö- 
nigliche Landgestüt-Pferde, und zwar: 

ı); Hellbraun ohne Abzeichen. Friedr. Wilh. Ge- 
stüt-Rage, 19 Jahr alt, 5 Fuss 3 Zoll gross. 
2) Dunkel Fuchs mit Abzeichen, Fried. Wilh. 

Gestüt-Rage, ı6 Jahr alt, 5 Fuss ı Zoll gross. 
3) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Graditzer Ge- 
stütt-Rage, 8 Jahr al’, 5 Fuss 2 Zoll gross. 
4) Lichtbraun ohne Abzeichen, Graditzer Ge- 

srüt Rage, 7 Jahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross, 
Mitiwoch den ,28sten July d. J. Vormit- 
tag um 10 Uhr im Landgestüthofe hieselbst, 
gegen gleich baare Bezahlung, dem Meistbieten- 
en überlassen werden. 

Leubus den ı4ten july 1830. 

Königl. Schlesiches Landgestüt. 


e Ba u. Verdin gung. 

Das katholiſche Schulhaus, Organiſt⸗ und. Glöckner: 
Wohnung zu Taunwald bei Auras, ſoll nebſt einem 
Wiethſchafts⸗Gebaͤude im künftigen Jahr neu maſſiv 
gebaut, in dem gegenwaͤrtigen aber die Bau⸗Materialen 
angeſchafft werden. Zur Verdingung dieſes Baues an 
den Mindeſtfordernden ſteht auf den 29. July c. 
Vormittags 10 Uhr in dem alten Schulhauſe da⸗ 
ſelbſt ein ‚öffentlicher Lieitations-Termin an, pozu 
kautionsfahige Bau⸗Unternehmer oder Werkmeiſter hier⸗ 
mit eingeladen werden zu erſcheinen, und ihre Gebote 
abzugeben. Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Res 
gierung zu Breslau vorbehalten. Jeder der auf dieſen 
Bau entriren will, muß eine Caution von 400 Nth'r. 
in Pfandbriefen oder Staats Schuldſcheinen deponiren, 
ohne welche ein Gebot nicht augenommen wird. Die 
Zeichnungen und Bau Anſchlaͤge, ſo wie die Bau: 
Bedingungen können vor dem Termin bei mir einge⸗ 
ſehen werden. Wohlau, den öten July 190 

Rim ann, Koͤniglicher Bau- Juſpecter. 


3 A, u en t ies n 
s ſollen am 19ten Juli o. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 


den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Königl. 


Scadegerichts in dem Hauſe No, 19 auf der Zumkerın 
Serabe werſchirdene Efferten, beſtehend in goldenen und 
ſaberuen Mäczen und Medaillen, in Jouvelen, uhren, 


N A 


Gold- und Silbergeſchirt, in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 


Kupfer, Meffing, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtücken, worunter eine Parthie neuer Damen⸗ 


bande * 1 — 
aumwolle, _ wer! flaͤchsnem und wollenen 
Garn, in S en ee "serfelebenen. Sorten 
Brandtwein und endlich in mathematiichen. frumen; 
ten, Büchern und Laudkarten an den Meiſtbletenden 
gegen baare Zahlung in Coukant verſteigert werden. 
Breslau den 10ten July 1830. 
Auctions⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
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u eee rer m un rem ST 

Es ſollen am 23. July c! Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im 
Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
No. 19. auf der Junkeenſtraße, die zur Kaufmann Wilhelm 
Brecht ſchen Concurs Maſſe gehörigen Effeeten, be⸗ 
ſtehend in Porzellan, Glaſern, Kupfer, Meſſing, Blech, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Kupfer⸗ 
ſtichen, Büchern! und verſchiedenen Vortat zum Ge⸗ 
brauch, an den Meiſtbſetenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert wekden. PER 

Breslau den 15ten July 1830. N 
Auletions Commiſſarius Mannig, 


im Auftrage des Königlichen Stadt Gelichts : 


nc 


ee e et ma ch un g 
Die im Jaerte e n 4830, fällig. gewordenen 
Zinſen der Großherzog, Poſenſchen Prater , wer⸗ 
den gegen Einlieferung der betreffenden, Caupous vom 
Iſten bis töten. Auguſt 1830 die Sonntage ausgenom⸗ 
men in' den Vorinittagsſtunden von 0 bis 12 Uhr in 
Berlin, durch den, unterzeichneten Agenten in ſeiner 
Wohnung und in Breslau durch die Herken E, T. 
zobbecke d. Comp, ausgezahlt, Nach dem 16, Au⸗ 
gut wird eie Auszahlung Heſchloſſen und können dee 
nicht sihcbenen Surfen, erſt im Weihuachtstermin 1830 
gezahlt werden. Verlin den 10 ten July 1830. 
Mori Robert, Gentral, Laudſchafts Agent. 
In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener PfandbriefsZinſen vom Iſten bis löten Au⸗ 
gaft 1830, die Sonntage ausgenommen, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 lle auszahlenn 
C. T. Löoͤbbecke .-Commpe, Schloßſtraße No. 2. 
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zur Sm g6das B * b v ach. t un 22 1K 
Die Wald, und Feld⸗Jagd zu Schoͤn⸗Ellguth 1¼ Meilen 
von Breslau, ſell vom Asten September ab verpachtet 
werden.? Hierzu ist, ein Lieitatlons⸗Termin auf den 
208ſten. Julg Vormittags 8 lihe, hieſelbſt anberaumt. 
Pachrlaſtige werden hiermit eingeladen zu er ſcheinen. 

Schon Ellguch den 1ꝛten July 1830. 11 

Des Wirthſchafts Amt an 77 
i 


2 


* 


en. 
Dr ei a ers Anzeige em Lg Jun c. 
Bi en 34 Zeitung, den Verkauf des 
den Kaufmann J. G. Bartſcheſchen Erben gehöre 
gen und in der Frankenſteiner Vorſtadt hieſelbſt bele⸗ 
genen Gutes betreffend, mache lich den Kaufsluſtigen 
hiermit bekannt, daß nach dem Beſchluſſe der Erben, 
ein Termin auf den 20ſten July ce. von 3 Uhr des 
Nochmittags ah, zum ffeiwilſgen Vertauf dieſes Gu 
tes init voller Erudte, dem vorhandenen todten und 
lebendigem Wirthſchafts⸗Inventarküm, fo wie der dies 
jährigen ſehr bedeutenden Heu ⸗Erndte, mit einem 
Worte, wie es am Tage des Kaufs ⸗Abſchluſſes ſteht 
und liegt, in Pauſch und Bogen an den Beſt und 
Meiſtbietenden anberaumt worden. Die Verkaufsbe⸗ 
f re und der Anſchlag des Gutes kann bei Mir 
zu jeder Zeit eingeſehen und wird der Termin ſelbſt in 
meiner Sc e u e werden. a 
Reichenbach den 7ten July 199. 
Wichura, Kreis-Juſtiz⸗Commiſſ. und Juſt. 
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IT 


Haus in Oswitz zu verkaufen. 
Es iſt ein gut gebautes Haus mit zwei Woh⸗ 
nungen wovon jede abgeſondert und jede eine 
© bejondere Küche hat, mit 4 Stuben und Boden. 
J gelaß auch einen Garten dazu, alles im beſten 5 
GBauſtande, fuͤr einen billigen Preis zu verkaufen. & 
Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts Amte 
daſelbſt. “= 


EIG 


Sede 
een, 


Anzeige wegen Lammwolle- Einkauf. ER 
Hier aunweſend um die zur Zeit des Woll⸗Marktes 
contrahirten Lammwollen in Empfang zu nehmen, erſuche 
ich zu gleicher Zeit deijewigen reſp. Heren Wolle⸗Pro⸗ 
ducenten, welche ihre diesjährige Lammwolle noch nicht 
verſchloſſen haben, und an mich zu verkaufen geneigt 
find, mich in meiner Wohnung Junkern. Straße No. 28, 
erſte Etage davon in Kenutniß zu ſetzen, und werde 
ich mich wegen des Einkaufs bis medio Auguſt hier 
aufhalten. Breslau, den 10ten July 1830. 

J. Loͤwenherz, aus Berlin und Breslau. 
5 An z e i g e. 

Dominien, wie auch Frei-Guͤter find verkaͤuflich 
nachzuweiſen, ſo wie auch auf pupillariſche Sicherheit 
ſofort oder Michaeli 6000, 5000, 3000, 2000, 1800 
und 500 Kthlr. zu vergeben ſeyn. Das Naͤhere beim 
Agent Stock, Albrechts⸗Straße No. 39. 3 Stiegen. 


8 Eine Orgel 
mit 8, und ein Poſitiv mit 5 Regiſtern nebſt Pedal, 
iſt billig zu verkaufen im Verkaufs⸗Commiſſions⸗Bureau, 
Junkern⸗Straße im golduen Lowen. 
D Zu kaufen werden daſelbſt geſucht: 
achen, Waaren und Gegenftäude aller Art, beſonders 
gebrauchtes Meublement. ö ö 
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8 Zu verkaufen. 
Eine eiſerne Geldkaſſe als Meiſterſtuͤck moͤglichſt bil: 
lia zum Verkauf, Meſſer⸗Gaſſe No. 37. 
Ein Gaſthof oder Kretſcham 
auf dem Lande wird zu kaufen oder zu pachten ge⸗ 
ſucht. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. x 


ber kaufen. ‘ 
und 


1 Mahagony 


1 


Zwei neue Schreibſekretaire, 


1 Birkner ſtehen zum Verkauf in der Neuſtadt, 


Nro. 18. 


C 

von Blumen und Ziergewächsen. 

Montag den {9ten! July früh 9 Uhr und 
Mittag 3 Uhr, werde ich auf der Wallstrasse 
No. 10. in dem Garten"dm Exerzierplatz meh- 
rere hundert Blumen und Ziergewächse in 
Topfen, an den Meistbietenden verkaufen. 

® Chevalier. 
> An BER Ra Dr 

Montag als den 19ten July werde ich auf der 
Ohlauer⸗ Straße im „blauen Hirſch“ früh um 9 Uhr 
und Mittag um 2 uhr, ſchoͤnes Meublement, als: 
Sopha, Stühle, Tiſche, Schraͤuke, Schreibſeeretair's, 
Spiegel, Lampen, Kronleuchter, Madratzen, Feder 
Bette, Tiſchwaͤſche und Gemaͤlde und halb 12 Uhr, 
2 braune Kutſchen⸗Pferde, 3 Wagen, Geſchirre und 
2 Schellen⸗Gelaͤute, gegen baare Zahlung verſtetgern. 
Piere, coneeſſ. Auetions-Commiſſ. 


Breite: Straße 


Literariſche Anzeige. 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. Korn) 
zu haben: 0 


Blaͤtter aus dem Gotteshauſe. 


Bon F. L. Wurkert, erſtem Diakon in Mittweide. 


Erſtes Heft. Preis 1 Rthlr. 8 

Es wird hier eine Reihe von Kanzelreden gegeben, 
die ſich nicht nur durch ihr acht christliches Element 
und die Fuͤlle der Gedanken, als auch durch ihre bluͤ⸗ 
heude und kraftige Sprache recht viele Freunde erwer— 


ben werden. 
— 


Literarische Anzeige. 


Bei A. Gosohorsky in Breslau, Albrechts- 


Strasse No. 3. ist erschienen und zu haben: 
De vera et optabili N 
ecclesiarum reconciliatione. 
Oratio secularis 
ordinis theologorum evangelicorum _ 


in universitate litterarum Vratislaviensianctoritate 
D. XXV. M. Iunii. A. MDCCCXXX. 


a 
Davide Schulz, 
habita. 4 maj. 7½ Sgr. 


* 


80 


Ger dba g 
neu erſchtenener Werke, 


in der edu 
Johann Friedrich Korn De älteren 


(am gr. Ringe Nro. 


groͤßtentheils vorräthig find und nach wie gern 
zur Anſi ich und Auswahl verabreicht anden. 


I. Theologie. 
a) Katholiſche. 


Ackermann prophetae minores, perpetua anota- 
tione älustrati. 8. 1j. Viennae. geheftet. 

3 Adler. 10 Sgr. 

Abendmahlslehre, die alte, durch katholiſche und nicht 
katholiſche Zengniſſe beleuchtet. gr. 8. Mainz 

1 Rtlr. 7½ Sgr. 

Bibliothek vorzuͤgl. Predigten des In- und Auslandes. 
8. Augsburg. Ir Jahrg. in 3 Bdn. 3 Rtlr. 
Bouhours, Lebensgeſchichte des heiligen Apoſtels von 
Indien und Japan „Franz Xaver. gr. 8. Frankfurt. 

1 Rtlr. 20 Sgr. 

Boulogne's Predigten. A. d. Fr. von Raͤß und Weiß. 
Ir Theil. gr. 8. Frankfurt 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Braun, Etwas uͤber den Werth des Faſtens. gr. 8. 
Trier. geh. 10 Sgr. 
Brenner, Gericht oder Aufdeckung der Unwiſſenheit 
lutheriſcher Doetoren der Theologie in Darſtellung 
des kathol. Lehrbegriffs. 8. Bamberg. geh. 25 Sgr. 
— — dL̃̃ichtblicke von Proteſtanten, oder neueſte Bus 
kenntniſſe für die Wahrheit bei ihren Gegnern. gr,. 8. 
Bamberg. 1 Ntlr. 10 Sgr. 
Breviarum romanum. 16m. 4 Vol. Moguntiae 
7 Atlr. E Sgr. 

Bullet, Geſchichte der Gruͤndung des Chriſtenthums. 
A. d. Franz. v. Weckers. gr. 8. Mainz 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Cremer, Slaubensregel des Katholiken und des Evans 
geliſchen, beleuchtet. 8. Coͤln 17% Sgr. 
Damberger, Oſtern, die Zeit der Gnade, erkannt 
"und gefeiert von dem kathol. Chriſten. 12. Regenburg 
22½ Sgr. 

2 8 Fein Papier 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Denis, Unterredungen mit Gott. 2te Auflage von 
Silbert. 8. Wien 26%, Sgr. 
— — Denkmale der chriſtlichen Glaubens- nnd Sitten⸗ 
lehre aus allen Jahrhunderten. 2te Ausgabe in 
> Bon, von Sildert. 8. Wien 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Diplomatiſcher Codex, oder Urkunden Sammlung zur 
Geſchichte der Erzdioͤceſe Köln, von Vintermin und 


Mooren. Ir Theil. gr. 8. 2 Rtlr. 
Erhebungen des Herzens auf dem Wege zur 3888 
mit Gott. 8. Sulzbach. geh. 0 Sgr. 


ſcher, 7 neue Predigten waͤhrend d. heil. De 
über die 7 Hauptſinden. 8. Münden 12%, Sgr. 
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Frayſſi inous, ma 
Vortrage 0 


6 . 
a Re 


Frint, geiſtl. Uebungen in der 54 


und Alumnen. Ar 9 0 gr. 8. Kir 135 11 
— u Saftenprebigten 1829. 2 Heſte gr. 8 kr 


— — über, ‚einige „dringende g 9 955 dem 


n de. 1 gr. ie ien. g 3 
Granada, ilet. e di 1 igten 
45 ae der Bude, ii 5 Bi 


N 

S populaͤre redigten alle K des 

Jah a Für un Wege Ag" Ate Auflage. 8. 
1 Relr 


Coblen 
Hiolſperger, Deus meine, Liebe. 18. e 
— — Feſtabende im. malte Leben. 5 se bu. 
8. geh. Sulzbach 5 20 Sgr. 
Helpot Geſch. d. gei ti. Orden uud der weltlichen Con 
gregationen beider Geſchlechter. Ir Theil. iſte 
Lieferung. 8. Frankfurt. geh. 10 Sgr. 
Herzog, kathol. Religionslehre 5 Kinder. In 3 Ab. 
theilungen. 8. Neiſſe 7% Sge. 
Hirſcher, dis katholiſche. Lehre vam Ablaß, pragmat. 
dargeſtellt 8. Tuͤbiugen 7 Sgt 
Hoeflinger, manuale rituum inssorifieio Mitte 
12. Ratisbonae 1 12% Sgr. 
Jugend ⸗ Bibliothek von Häglſperger. 11s Bändchen. 
gr. 8. Muͤnchen 1 Rtlr. 


Klee, Commentar über des Apoſtel Paulus Sendſchrei⸗ 
ben an die Roͤmer. gr. 8. Mainz 2 Ntlr. 4 Sgr. 
König, die Geſaͤnge Davids, ir Bd. 8: Augsburg. 


15 Sgr. 


geh. 

3 die katholiſche Kirche im Igten ibi abder⸗ 
und die zeitgemäße Umſtaltung ihrer äußeren Ver⸗ 
faſſung. gr. 8. Mainz . 2 Rtlr. 

Kühn, Erklärung der Ceremonjen und ein 
unſerer heil. kbthol. Kirche. 12. Frankfurt 5 Sgr. 

Miller, Jugend⸗Segen. Ein Be und Geſangbuch 


für die kathol. Schuljugend. Freiburg. geb. 
775 r. 

Maria, oder Wahrheit und Liebe. Eine e 
lung von Wendal. 8. e geh. 22½ Sgr., 
Maſſillon's Faſtenpredigten. A. d. Franz. von pfiſter. 
8. Wuͤrzburg 22% Sgr. 
re” am Grabe meines Etloͤſers. ate Ausg. 
8. Muͤnſter. geb. 10 Sgt. 


Pabſt, der Menſch und ſeine Geſchichte. Ein Beitrag 


5 Philo ſophie des Chriſtenthums. gr. 8. Wien. 
1 Rtlr. 4 Sgr. 
1 bibliſche Safenprdigten. iſter Theil. 8. 


Sulzbach 


Pieper, Predigten bei der Feier der erſten heiligen 
Communion der Kinder, Mit Vorwort von Divers 
berg. 8. Münfter 15 Sgr. 


25 Sgr. 
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nam geen 1 
Kan 
Enes dee an Et o fl. e — 7 2 
müͤthsverwandte. 8. Sulzbach. 22% Sgr. 
Seibt, kathol. Lehr⸗ und Giora f die n. 


12. Wien 

Dengler Wuͤrdi der © chriſt von Den en 
Schulz, Über. e so 1 Abendmahl. 
gr. 8. Mai n * Atlr. mp Sgr. 


eubert, Frauenſpiegel 8. Wien. En 1 Nilr. 7¼ Sgr. 
Smets, das Hoſenlkrausgebhtt der Kathedkken; vertheidigt. 


gr. 8. Koln 4. Sgr. 
Stapf, Geiptsäsnngen: für. Sitice due Auf, 8. 
Frankfurt. geh. ste 15 Sgr. 


Saanen, Seb ber, gere gr. 8. 
Tübingen 17˙½ Sgr. 
Staudlin's Beleuchtung des 3 Ai Beiden 
von Klee“ gr. 8. Leipzig. geh. 4 Sgr. 
Suſos, Helke, genannt Amandus, gaben und 
Schriften. Herausgegeben von Diepenbrock. Mit 
eiuer Einteitung ‚von 8 . 8. Negenabutg 
3 3 Rrehlr. 

Tetamentum novum graece. Textum recensuit 
et curavit Dr. J. M. Aug Scholz. Vol. I. IV. 
Evangelia complectens, Lipsise. 4 ma). 7Rulr. 
BVeith, Lebensbilder aus der Paſſionsgeſchichte. 8 * 
geheftet. 5 Sgr. 
Von der katholiſchen Kirche. Eine kathol. 14 05 
Jelrſchriſt, zunächſt für das Bisthum Breslau. Her⸗ 
ausgegeben von Dittersdorf und ch Mn 
1530 in 6 Heften, 3. Fthlr. 


Wanſidel, gelſtliche Reden fur das Landvolk auf alle 


Sonn, und Feſttage des Jahres. 3 Baͤnde. fünfte 
Auflage, gr. 8. Mainz. 4 Rihlr. 
. Hauptfiicke des 8 Zte Aufl. 


gr. 8. Linz. 1 Rthlr. 26¼ Sgr. 
— — der beil. Büßer David. Gelegenheits⸗ „Reden 
5 Theiſe. 8. Augsburg. 1 Ntlr. 4 Sgr. 


— —Geiſtiges Morgenbrod. 2 Theile. 8. Augsburg. 
1 Rthlr. 4 Sgr. 


Wocher, die Briefe der apoſtoliſchen Väter Clemens 


und Polokarpus- gr. 8. Tübingen. 1 Rihlr. 
— — die Briefe des heiligen e e. 8. 
Ebendaſelbſt. 5 Sgr. 


Naͤchſt dieſer Auswahl nen, erſchlenener AR em⸗ 
pfiehlt einem hochwuͤrdigen Klerus ihr reichhaltiges Lars 
ger älterer Werke 


die Buchhandlung Joh. Friedr. Korn d. alt., 
am großen Ringe No. 24. neben dem Koͤnigl. 
Sande, @teut Amte. 


Se | 


Andacs‘ 28.5 5 


Literat iſche Anzeige. 11 
Natorff & Comp. in Berlin iſt ſo eben 
erſch . a 0 Breslau bei e Gott. Kor u) 


uber 155 i 
Zweite Ausgabe. 8. 
„Oögleich die ee Auflage dieſes Werks, die der 
Verfaſſer auf eigne Koſten beſorgte, gar nicht in den 
Buchhandel kam, ſo machte doch die Nuͤtzlichkeit def 
ſelben fuͤr den Schulunterricht, bald die zweite noͤthig, 
und wir können dieſe Sprachlehre demnach allen Ele⸗ 
mentarſchulen, zumal da ſie bereits in mehrere einge⸗ 
Führt wurde, vortheilhaft empfehlen: Gründlichkeit 
und Deutlichkeit herrſchen in dem Werke vor und 
durch hinreichenden Stoff zu ſchriftlichen Arbeiten it 
auch dem Selbſtlernenden Gelegenheit geboten, ſich 
durch Uebung die Grundregeln der Sprache einzuprägen. 
Der Verf. ſeit einer Reihe von Jahren ſelbſt Schul. 
mann, hat dieſe Sprachlehre ſeinem Unterrichte zum 
Grunde gelegt und ſie iſt daher mit Recht als das 
Reſultat einer mehrjährigen. Praxis anzuſehen. 

Kurze Anweiſung zur Geſchaͤftsführung für die 
Subalternen bei den Koͤnigl. Ober: und Unter: 
gerichten, mit Bezug auf C. A. Coßmann's 
Expedient in gerichtlichen Angelegenheiten von 

Dr., C. R. Leopold Langner. 8. 15 Sgr. 
Literatriſche Anzeige 
Bei H. L. Bronner in Frankfurt a/ M. ift er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 

Fetzer, d. Aelt., Teutſchland und Rom, 
ſeit der Reformation Dr. Luthers. 
2 Bde. gr. 8. Zuſammen 90 Bogen. geh. 

Preis: 5 Rthlr. 4 Sgr. 

Eine inhaltreiche Denkſchrift zur dritten Sekularfeier 
der Augsburgiſchen Confeſſion. Zuerſt wird die ein⸗ 
fach erhabene Lehre des reinen Urchriſtenthums, wie 
es der goͤttliche Stifter der Welt hat verkünden laffen, 
in kurzen Umriſſen geſchildert. Dann folgt die aus⸗ 
fuͤhrlichere Darſtellung, wie und von welchen unbera⸗ 
thenen Geiſtern es unter fortwährenden Spaltungen 
und harter Verfolgung verunſtaltet worden, ein nicht 
evangeliſcher Sinn ſich jedoch in der Stille unvertilg⸗ 
bar erhalten hat. Es ſchließt ſich an, die Geſchichte 
der Reformation des 16ten Jahrhunderts, und der 
Ereigniſſe von 1517 bis 1648. Die Geiſtesbande 
werden abgeworfen, ein friſcher Lebenshauch durchweht 
die Meyſchbelk: es wird Licht! — Der Augsburgiſchen 
Confeſſion Sin und Bedeutung, im Gegenſatz zu ihr 
aber die Beſchlüſſe des Tridenter Coneiliums, die 
neue Scheidewand, die m man jenſeits aufzufuͤhren ſich 
bemüht bat, werden beleuchtet. Der Raum einer 


und Polemik 
zuklaͤren, den gereinigten Glauben zu befeſtigen, der 
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Anzeige erlaubt nicht, das hohe Antersfe ‚weiter 
nachzuweiſen, welches der Verfaſſer mit der größten 
Offeuherzigkeit und ohne Menſchenſchen feinem unüber⸗ 
ſehlichen Stoffe zu geben verſtanden hat. Geſchichte 
bieten ſich die Hand, die Begriffe auf 


Gegner Trugwerk zu enthuͤllen, jedem Beduͤrfniß der 
Zeit zu genügen. Die aͤußere Ausſtattung wird Nie⸗ 
manden unbefriedigt laſſen und der Preis iſt aufs 
Billigſte geſtellt. i een e ne 
Seebold, C., Philoſophie und religioͤſe 
Philoſophen. Eine Pruͤfung des neuen 
Problems einer Reſtauration der Philoſophie 
durch die Religion. 8. geheftet. Preis: 

N 11 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Seitdem auch in der Wiſſenſchaft Reſtaurationsver⸗ 
ſuche gemacht worden, welchr einerſeits durch das Vor; 
geben einer religiöſen Vetbeſſerung das Jutereſſe des 
Publikums zu erregen ſuchen und durch ihre Myſtik 
den Beifall der Froͤmmler genießen, andererſeits durch 
Verketzerung und zweideutige Tendenz Unwillen und 
Tadel gegen ſich erweckten, im Ganzen aber ſtatt wirk⸗ 
licher Verbeſſerung bisher nur Verwirrung ſtifteten, 
iſt bei allen unbefangenen Freunden der Wiſſenſchaft 
der Wunſch lebendig geworden, die zur Sprache ge⸗ 
kommenen Punkte gruͤndlich unterſucht und entſchieden 
zu ſehen, wobei ſich nicht ſelten der Vorwurf verlau⸗ 
ten ließ, daß die Philoſpphie in ihren eigenen Ange: 
legenheiten ſich gleichguͤltig beweiſe, und bei dem 
myſtiſchen Geſumme wohl gar ſelbſt eiugeſchlafen ſey. 
Die vorliegende. Schrift liefert die verlangte Ent 
ſcheidung und wird, wie wir zu glauben Urſache haben, 
jenem Wunſche Genüge leiſten. 2 
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; Litelrariſche Anzeige} 9 

Im Commiſſions,Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kränzelmarkt,Ecke) iſt jo eben 
erſchjenen: ; ? 4 


Die neueſte Halstudy s Toilette, 
für Herren, 
oder Anweiſung, wie man auf die geſchmackvollſte Art 
das Halstuch tragen muͤſſe, nebſt launigen Bemer⸗ 
kungen über den Urſprung des Halstuchs u. ſ. w. 
Nebſt Abbildung von 12 neuen Halstuchmoden⸗ 8. 
geheftet. - 2½ Sgr. 
Anweiſung Kitte 
fuͤr Porzellan, Glas, Steinguth, Holz, Metalle, 
Meerſchaum u. ſ. w., anzufertigen und auf die 
zweckdienlichſte Art anzuwenden. 8. geh. 2½ Sgr. 
Der fertige Barbier, 
eder Selbſtunterricht des Bartabnehmens und der Be⸗ 
handlung der Barbiermeſſer durch Wetzſteine und 
Streichriemen. 8. geheftet. 2, Sgr. 


1 


N n ie: n a 
H Küster ae ten Krank⸗ 
2 ne boeh eit Fal en, an. (N 
als: (allein 11 Palliativ⸗Mittel) bei Zahnſchmerzen, 

ferner: bei Kopfſchmerz, Schweiß der Fuße, Huͤh⸗ 
neraugen, Magenkrampf, Verwundungen, Sod⸗ 
brennen, Schreck und Aergerniß, Geſchwulſt der 
„Mandeln, Kolik u. ſ. w. 8. geh. 2½ Sgr. 


Anleitung glle alten Motten 


e e DL Else; € + 
8. e rie ER 1. Sgx 
Literarische Anzeige 


An die verehrlichen Subscribenten der bei 
Schubert & Niemeyer in Hamburg und 
Itzeboe erscheinenden Br air 
Bibliothek für Pianofortespieler. 

Das iste Heft dieses vielbesprocheilen' tiasi- 
kalischen Riesenwerks erschien, wie die Verle- 
ger versprachen, Ostern d. J., und eine Auf- 
lage von 6000 Exemplaren reichte kaum hin, 
die Pränumeranten, von Breslau, Hamburg, 
Hannover und Leipzig zu befriedigen. Jetzt 
unterstützen beinahe 20,000 Subsctibenten ein 
Unternehmen, welches eben so klassisch als 
zeitgemäss in den öffentlichen Blattern gerühmt 
wird. 1 

Die neue verschönerte, verbesserte 
Auflage (2r Prän.-Preis’7 Sgr. Für's Heft) ist 
im Druck fast vollendet und wird Ende August 
versandt, bis woliin das Publikum sich zu ge- 
edulden gebeten wird. 8 5 
In allen guten Buch- uud Musikhandlungen 
(in Bresiau in der W. G. Korn'schen) liegen 
Probe- Exemplare noch von der ersten Auflage 
zur gefälligen Ansicht bereit. 


Die maleriſche Reiſe im Zimmer 
welche täglich von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr er⸗ 
oͤffnet iſt, bleibt noch bis Sonnabend den 31ſten July 
zur Anſicht aufgeſtellt. Auch fund Dutzend⸗Billette an 
der Kaſſe a 2/ Rthlr. zu haben. Ens len. 


F 

Neuer Kirſchſaft, welcher mit Gewürz und Zucket 
verſetzt iſt und mit Wein und Waſſer wie auch allein 
ein ſehr gutes Getränk iſt und ſich Jahre lang con, 
ſervirt, iſt wiederum friſch von bekannter Güte zu 
haben. Die Flaſche mit Zucker und Gewürz 8 Sgr., 
die Flaſche mit Zucker ohne Gewuͤrz 7 Sgr., beim 
Conditor C. G. Banco, Oderſtraße No. 35. 


Schweln , Ausſchieben. 

Montags als den 19. Juli 1830 wird bei 
mit ein Schwein ausgeſchoben, wozu ergebenſt einladet 
f Lange, Gaſtwirth im ſchwarzen Bär in 

Poͤpelwitz. 


A 


pfehlen unter der Etiquette: 


1 
7 
22 


Einen leichten und wohltiechenden Rauchtabak € 


—Bruſt⸗ Canafter, - 
it PR 12 Sgr. 1 
zum. igen taz £ 1 103 
„Krug und Hertzog in Breslau. 
K 11 e 59, m nr 


Empfedtu ng. 
Hiermit gebe ich mir 35 Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen: das ich bereits den wohlgelegenen und 
ruͤhmlichſt 


Ga ſt hof E 


bekannten Gaſthof zum Rauten⸗ 
kranz, Ohlauerſtraße hieſelbſt übernommen und 
es mir ſtets zur angenehmſten. Pflicht machen 

werde, ſowohl durch reinliche, prompte und bil; 

lige Aufwartung, als durch freundliches Entge⸗ 
4 genkommen die Zufriedenheit nieiner hochverehr⸗ 
T ten Säfte zu erlangen. 3 f 


7 Breslau den gten Julh 180. 
N 15 H. 2 C. 8 B a 0 4 i ne r. 
Sie . -- 424-2 ef 2 


BD ih 

Daß ich Haus und Handlung des im vorigen Jahre 
bier verſtorbenen Kaufmann Herrn C. Scholtz erkauft, 
ſolches ſeit dem iſten d. ſelbſt bewohne und zu den 
darin betriebenen Geſchaͤften, noch meine Weinhandlung 
und Ausſchank dahin verlegt habe, iſt meiuen hieſigen 
Gkunern und Geſchaͤftsfreunden bekannt. Denen Aus; 
wärtigen erlaube mir ſolches ganz ergebeſt anzuzeigen 
und mich beſonders mit meinem wohl aſſortirten Lager 
von Weinen aller Art aus den beſten Quellen bezogen, 
zu empfehlen. 3 1157 
Meine bisherige Specerey , Material-, Tabak, und 
Farbtwagren Handlung, wird uͤbrigens vor wie nach 
unter meiner fpecielfen Anordnung und Aufſicht fortgeſetzt. 

Möglichſt billigſte Preiſe, ganz richtig Maas und 
Gewicht, überhaupt die reellſte Bedienung iſt das, 
was ſich meine verehrten Abnehmer auch in dieſem 
Doppelgeſchäft verſichert halten koͤnnen und ich daher 
jede wettete Anempfehlung, und Preisſtellung für übers 
ſlüſſia halte. Oels den 10ten July 1830. 
Et FC. Beier 


r — i 
n le d aun . Bi? 
Concert ladet ganz ergebenft ein: 
EA ER N 
QAuit ta s. si 


— 


Zum heutigen 
Marxienan den 17. July 
CCC A ERS 
00 fen+ Offerte. 
Lasten ſten Claſſe 6 2ſter Lotterie (Pläne 
atis) and zur Sten Courant Lotterie find zu 
haben H. Holſchau der ältere, 
Neuſche Straße im gränen Polaken. 


cee ccc eeccccec ce ceccecccececc CeCe cCcce 
f 2 


„ n e 
Daß ich meine Pfefferkuͤchlerey Schmiedebruͤcke N 
No. 19. nach wie vor fortſetze, mache ich bier, & 
mit meinen hieſigen und auswärtigen Kunden 
ganz ergebenſt bekannt. 
Breslau den 16ten' July 1830. f 
EBEN Wittwe Veo gt. 
FFF PTT 
Handlungs: Verlegung. 


Wir haben unſere Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung aus 


=“ 
22 


D 


dem Hauſe Nro. 48. am Ringe, 


in das Haus Nro. 31. zum goldenen hal⸗ 

ben Mond, auf derſelben Seite des Ringes 
verlegt, und verbinden zugleich mit dieſer Anzeige die 
Empfehlung unſers, ſeit dem Etabliſſement ſehr ver⸗ 
mehrten Waaren⸗Lagers, beſtehend in Berliner Lam⸗ 
pen, lakirten Waaren, allen Arten Damenſchmuck, NH 
diculs, Goldwaaren, feine Porzelaine, Eiſeuguß⸗Kunſt⸗ 
gegenſtaͤnde, Bijouterien, Stahlwaren, vergoldete Holy 
leiften, bronce Gardinen Verzierungen, Cartonagen, 


Blumenvaſen, Schwarzwalder Wanduhren, meteorolo⸗ 
R giſche Inſtrumente, Pariſer Parfuͤms, Tincturen und 


Oele, Portefeuille Arbeiten, Medaillen, Raſirbeſtecks, 
Handſchuhe, Herrenhüte, jo wie unſere Niederlage der 
patentirten Metall-, Pergament, Streichriemen und 
Metall⸗Papier⸗Arbeiten. ' 21 1032 
Wir unterhalten von den meiſten dieſer Gegenſtaͤnde 
fiets eine bedeutende Auswahl, und erlauben 
uns hier die Verſicherung, daß wir das Vertrauen 
der uns Beehrenden eben fo durch Güte, Neuheit und 
Schönheit der Waare, als durch Stellung der nur 
moͤglichſt billigſten Preiſe, zu rechtfertigen ſuchen. 
>. „Zugleich zeigen wir an, daß wir Aufträge, auf la 
firte Thuͤr⸗ und Klingelſchilder, in ealligraphiſcher Hin 
ſicht vorzuͤglich, fo. wie Bronce⸗Faſſungen von Tapiſſe⸗ 
rie- und Perlenarbeiten, ſauber und moͤglichſt ſchne l 
ausführen laſſen. E eee e 
Günther et Müller. 
Handlungs Anzeige. N 
Einem hochgeehrten Publiko beehre ich mich, hier; 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das Spe⸗ 
zerei⸗Waaren⸗Geſchäſt des verſtorbenen Kaufmann 
J. G. Olof ſortſetze. Vei dem Grundſatz rechtlich, 
und billig zu bedienen, glaube ich, das mir gütigſt 
werdende Vertrauen zu ſichern, und auf geneigte Ab⸗ 
nahme rechnen zu dürfen, We 
Breslau den 17. Juli 1830. 


— 


Oder Vorſtadt Roſenthaler⸗ Straße Nro. 7. 
Ein Candidat der Philologie, welcher fertig franzͤö⸗ 
ſiſch ſpricht, fo wie in allen übrigen Fächern gruͤndlich 
zu unterrichten im Stande iſt, ſucht zu Michaelis eint 
Hofmeiſterſtelle. Das Nähere bei dem Agenten Auguſt 
tock, Albrechts⸗Straße No. 39 drei Stiegen hoch 


1 

Einem Hauslehrer, der außer den noͤthigen Wiſſen⸗ 
ſchaften auch in Muſik Unterricht erthellen kann, und 
ein Engagement auf dem Lande bei freier Station mit 
40 — 50 Rthle. Gehalt annehmen wuͤrde, weiſot eine 
dergleichen Stelle nach, das Auſeuge“ won Dr 
Bureau im alten Rathhauſe. 
Verlorenes nd ir- ＋ 

Es iſt mir Donnerſtag Mittag ein junges Erich 
Windſpiel maͤnnlichen Geſchlechts von blangrauer Farbe 
mit weißer Bruſt abhanden gekommen. Indem ich 
um Ruͤckgabe bitte „ verſpreche ich Bene lact welcher 


mir dazu verhilft einc Re es MUNG un 
i e ter i 8 
Katharinen Straße im Sinh impf Inſtitut. 
Das Weinhandlungs⸗Local 


auf der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 26., beſonders em; 
pfehlenswerth wegen feiner Nähe am Ringe, feiner, 
ſo geraͤumigen als bequemen Einrichtung und ſeiner 
vorzuͤglich ſchoͤnen Keller; „darum auch brauchbar für 
jedes andere Raum verlangende Geſchaͤft,“ 


iſt ſogleich oder Termino Michaelis zu vermiethen. 


Auch ſind in demſelben Hauſe, auf der Stossnfle 
noch zwei Verkaufs Gewoͤlbe 
fuͤr einen mboiäß billigen Miethzins zu haben; 

Zu ut mieten 
und zu Michaely zu beziehen, iſt am Ringe — 
Noͤhr⸗Seite No. 35. im dritten Stock eine Wohnung 
von 2 Stuben ohne Kuͤche. 
u 3 Stiegen hoch zu erfahren. 

Vermiethung. 

Eingetretener Umſtände wegen iſt in dem, in der 
heiligen Geiſtſtraße an der Goldbruͤcke sub Nro. 13. 
belegenen Hauſe, die ganze erſte Etage, beſtehend aus 
8 heitzbaren Piegen und Kuͤche; ferner im Vorderhauſe 
eine Stube und Küche, und außerdem Stallung für 
4 bis 6 Pferde, Futterboden, Wagenremiſe, Holzbo⸗ 
den und Keller, von Michaelis oder auch ſchon vom 
Aften September d. J. ab, zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here erfährt man in der linker Hand belegenen San 
des gedachten Vorderhauſes. 

Die Eiſenhandlungs Gelegenheit am Naschmarkt 
No- 49. im Hofe, die ſich auch zu jedem andern en 


gros Geſchaͤft eignet, aus einem bequemen lichten, 


Comptoir, nebſt mehreren daran ſtoßenden feuerſichern 


Naͤheres daruͤber iſt dar. 


Gewoͤlben und einem außerordentlich großen ‚ gedielten, 


Keller beſtehend, iſt zu Termin nne ſehr billig 
zu * 

Zu ver miet hen 
iſt Pr Wohnung von 4 Stuben, nebſt Küche, Kell, 
Stuben: und Bodenkammer in der heiligen Geiß Straße 
au der Promenade No. 21. par terre. 


pl 
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* . — 5 ä 
ſchon ſeit Jahr 1 e ei and; 
b — in den ee e nahe — ge⸗ 


5 Nr ubehoͤr, ſind 
ler 1 1 15 je m: | 
Stock, Albrecht 39. 5 N 

3 u 9 

iſt in der Ain No. 24. in der Iten Etage 
an ein paar rr Br Leute BE Stuben 1 Kam, 

mer, en und bald oder. M ſcneli 
zu ae? He im Hofe beim Haushaͤlter. 
Mehrere Boden zum Seide waſſchürten ſind vn 
Lermiethen LATE — 7.1 


T Dice lis 
Spain Bei Im 
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; e 1 57 7 
und auf Michaeli c. zu Bi iſt dirk der u grledrich 
Wilhelms Straße Nro. 65, eine Wohnung von vier 
egen erſter Etage nebſt Zubehör, mit wie auch ohne 
tallung und Wagenremiſe. . re beim, Eigen; 
1 25 aße Nro. j 
3 u Deere 
und zu Michtelis zu beziehen, iſt, am Bluͤcherplatz in 
No. 11. am Riembergshofe die Ae Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, Kabinet und Entree nebſt Beigelaßz 
ferner ebendaſelbſt, eine Wohnung von 3 Stuben 
und Beigelaß im Hofe eine Stiege, welche bald zu 
beziehen, und das i Wk, im Gewoͤlbe zu er⸗ 
fragen. z 


REIT Fre m de. 


FL den 3 Bergen: Herr Hagemann, Amtsrath, 2. 
A 1589 Hr. Paͤtzold, u von Poſen. — In de 
goldnen Gans: H. 9. Naht, Kammetrath, von 7 
Hr. v. Niemoſewski, aus Polen; Hr. Weldelbofer, Gutsbe⸗ 
W925 Hr. Haupt, Kaufmann, beide von Wüſt⸗waltersdorff; 
1 6 Pe Aſſeſſor, von N71 Hr. b 
Gutsbef, aus Polen. Im goldnen Schwerd 
Niedlich, Hofratd, Hr. ge Hr. Finkenſieper, Saufen; 
faͤmmtlich von Berlin; Hr. Weil „Kaufmann, von Würzburg. 


— Im goldnen Zepter: Hr. 13 Schmettsn, Kammer 
bert von Se Or. n ge General, von Warfchau, 
Im Rautenkranz: eubart, Landbaumeiſter, 


Hr. Jahn, Bata. a von Brieg; Herr 
don Poslowsko, Staatsrath, aus Rußland; Herr Schulz, 
Sänger, don Wien. — In 2 goldnen Löwen: Here 
Löwe, Kapitain, von Rofenderd), Pr. Mehlborn, -Vermefr 
fungsReviſor, von Linden; Ri alte 5 rie . von von 
Halbendorff; Hr. Gglewee ey am, tig — 
rothen Lö wen: Hr. Kleſe ’ Kendahr, von Lublinig.— 
Im goldnen Löwen: Or. Fordaan; „Wachs ⸗Figurex, In⸗ 
haber, von Rotterdam. — Im Privat⸗Logis: Herr 
v. Ohlen, von Neiſſe, Ring N 24; Hr. Kugler, Tufigrath, 
von ki'gnitz,? Motbiasſttaße Kto. 655 Hr. v. Lindeiner, Ma⸗ 
jor, von Gnadenftei, 115 atz No. 8; Hr. Roͤniſ 105 Solo- 
Tanzer, von Berlin, Ohlauerſtraße be N.. 433 2 John, Pa⸗ 
ſtor, von Kumendorff, Schuhbrücke No 67; He. Gluͤcksberg, 
Typogreph, von Warſchau, Hintermarkt No. 2. 


von Berlin; 


Du Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 
3 er Dr. 1 


